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DeutscheFrauenHelferinnen desSieges 


Im Geist der Volksgemeinschaft , Aufruf des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 


Berlin, 27, Februar 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits- 
einsatz, Gaulelter Sauckel, hat folgenden 
‘Aufruf zum Einsatz der Frauen erlassen: 


Hunderttausende deutscher Frauen haben 
dem Appell des Führers Folge geleistet und 
sich zur Arbeit in der deutschen Kriegswirt- 
schaft gemeldet. Hunderttausende dieser Frauen 
haben bereits in kriegswichtigen Betrieben die 
Arbeit aufgenommen, Es ist dies ein einzig- 
artiger Beweis für das unermeßliche Vertrauen 
und die grenzenlose Gefolgschaftstreue unseres 
Volkes zu Ihrem über alles geliebten Führer 
‘Adolf Hitler. Das in dieser Zeit erzielte Er- 

ebnis ist aber auch zugleich ein unwiderleg- 
ares Zeugnis für die unerbittliche Ent- 
schlossenheit unseres Volkes und ins- 
besondere der deutschen Frauen, jenen eher- 
nen. Notwendigkeiten des Krieges gerecht zu 
werden, deren Meisterung die Voraussetzung 
für den Endsieg unseres Volkes und damit für 
die Erhaltung der Freiheit und des Lebens aller 
deutschen Frauen und Männer ist, 


Mütter und Hausfrauen 

So möchte ich nun allen zur Kriegsarbeit 
angetretenen deutschen Frauen meinen Dank 
und meine Anerkennung zum Ausdruck brin- 
gen. denn ihre Bereitschaft erleichtert die Auf- 
gabe des Arbeilseinsatzes gewaltig und bedeu- 
tet für die Mehrerzeugung alles wichtigen 
Kriegsgeräts für unsere unúbertrefflichen Sol: 
daten an der Front eine,gar nicht hoch genug 
einzuschätzende Hilfe, 


An die Seite der vielen Millionen unver- 


Pue braver und Tleifiger Frauen, die zu 


riegsbeginn eine weltgeschichtlich einmalige 
Arbeitsleistung mit vollbracht haben und die 
den Dank der Nation verdienen, treten nun In 
gewaltiger Zahl die Mütter und Haus- 
frauen unseres Volkes, treten hunderttau- 
sende bisher in anderen, in Friedenszeiten 
lebenswichtigen und unentbehrlichen Berufen 
tátige Frauen und Madchen, Hunderttausende 
von ihnen haben schon einmal während des 
Ersten Weltkrieges die Nöte und, Sorgen der 
damaligen Zeit durchgestanden, Nun helfen sie 
zum zweiten Male genau so entschlossen wie 


thre an der Front befindlichen Manner mit, den 
Sieg zu erringen. 


Die Pflicht der Betriebaführer 


Ich wende mich an die Betriebsführer 
und an die Gefolgschaftsmitglieder aller deut- 
schen Betriebe mit der Bitte: Nehmt in echt 
nationalsozialistischer Verbundenheit all die 
Frauen und Männer unseres Volkes in eure Be- 
triebsgemeinschaften auf, die, dem Appell des 
Führers folgend, zu euch kommen, um Ihre 
Pflicht gegenüber der Nation zu erfüllen, Es ist 
nicht leicht, sich in eine neue Umgebung und in 
neue Arbeitsbedingungen schnell hineinzufin- 
den; allein die nationalsozialistische Volksge- 
meinschaft, der gute Wille und das Wissen um 


den gemeinsamen Schicksals- und Lebenskampf 
werden en ‘in kürzester Zeit ermöglichen, die 
Schwierigkeiten zu überwinden. Unterstützt 
auf das kameradschaftlichste die neuen Ar- 
beitskameraden und -kameradinnen, damit sie 
sich in den Betrieben zurechtfinden, und helft 
ihnen, sich gründlich in ungewohnte Arbeit 
hineinzufinden, Verwirklicht total und einer 
feindlichen Welt zum Trotz die Idee der natio- 
nalsozialistischen Volksgemeinschaft 
in allen Werkstätten und Betrieben, denn 
allein so vermag die Kraft unseres Volkes in 
der Heimat sich gegenüber dem Ansturm und 
den Anstrengungen unserer Feinde genau so 
unzerstörbar und unüberwindlich zu bewäh- 
ren, wie unsere Soldaten an allen Fronten, 


Duldet keine Störenfriede und böswillige Saboteure! 


Helfende Frauen und Männer aller Betriebe 
in Stadt und Land des Großdeutschen Reiches! 
Schließt euch im Namen Adolf. Hitlers in 
echter und wahrer natlonalsozialistischer Ge- 


- meinschaft zusammen, um für die Freiheit und 


ra 


das Leben unseres grofen und herrlichen deut- 
schen Volkes die gewaltigste Arbeitsleistung 
der Weltgeschichte als Unterpland für den Sieg 
unserer Soldaten vollbringen zu können! Dul- 
det unter euch keine Stérenfriede und bös- 
willige Saboteure unserer Arbeitsgemeinschaft! 
Ehrt und achtet euch gegenseitig und nennt 
euch stolz und rúckhaltslos als die Brüder 
und Schwestern unserer großen Nation! 


Kameradschaftliche Einweisung 


Betriebeführer und Betriebsobmänner! Der 
Führer erwartet von euch, daß ihr alla die 
Volksgenossinnen umiVölksgenossan, die sich 
auf Grund eines Appells zur Mitarbeit zur Ver- 
fügung gestellt haben, mit größter Fürsorge und 
Takt in eure Obhut nehmt, genau so sorgfältig 
wie die alten und höchstbewährten Gefolg- 
schaften. Die neuen Helferinnen und Helfer 
werden es auch durch den Einsatz ihres besten 
Willens und Fleißes danken, denn sie kommen 
zu euch aus dem Eifer und der guten Absicht, 
dem Führer zu helfen, 

Meister und Vorarbeiter! Ihr wißt es am 
besten: Es fällt kein Meister vom Himmel) 
darum habt nicht nur Geduld bei der Einwe.:- 


Eisern hält unsere Front am Ladogasee 


Das Feindziel war die Entsetzung Leningrads / 100 000 gefallene Sowjets 


Berlin, 27. Februar 

Südlich des Ladogasees sind die Angriffs- 
kämpfe der Sowjets seit 23, Februar wieder 
schwächer geworden, Die schweren Verluste, 
unter denen bisher der bolschewistische An- 
sturm jedesmal zerbrach, wirken sich aus; die 
feindlichen Vorstöße haben zuletzt nur noch 
örtliche Bedeutung. Unsere Truppen benutz- 
ten die Schwächung der feindlichen Kampf- 
kraft zu erfolgreichen eigenen Angriffen, 

Die an- und abschwellende schwere Ab- 
wehrschlacht südlich des Ladogasees ist selt 
12, Januar im Gange, Am Morgen des ersten 
Tages leitete mehrstündiges rasendes Trom- 
melfeuer von weit über 100 Feind-Batterien 
den schon seit einiger Zeit erwarteten Groß- 
angriff der Sowjets ein. Auf der ganzen Front 
am östlichen Einschlußriegel von Leningrad 
haben seitdem die unaufhörlichen Vorstöße 
der Bolschewisten nicht nachgelassen. Im un- 
übersichtlichen Sumpfwald, ‚über kahle Höhen, 
über das Eis der Newa und des Ladogasees 
brach der Feind mit seinen Massen und 
mit erheblichen Panzerkráften vor, Starke 
Schlachtfliegerverbände unterstützten den An- 
griff. Zunächst bei ständigem Frost und spä- 
ter bei Tauwetter griffen die Sowjets ohne 
Rücksicht auf Menschen- und Muterialverluste 
an. Sie wollten um jeden Preis ihr Ziel er- 
reichen, Leningrad zu entsetzen. 


Ungeheuer schwer sind die feindlichen 
Verluste. Bis zum 20. Februar hatten unsere 
Soldaten bereits 558 Panzer vernichtet und 
über 515 Flugzeuge abgeschossen. Die Aus- 
fälle der Sowjets an Toten und Verwunde- 
ten betrug nach vorsichtigen Schätzungen 
90- bis 100000 Mann. Der Erfolg des Feindes 
steht in keinem Verhältnis zu seinem Auf- 
wand und seinen Opfern. Ein schmaler Ge- 
ländestreifen, der von Höhen, die in unserer 
Hand sind, beherrscht wird, und einige voll- 
kommen zerschlagene Waldstücke waren sein 
ganzer Gewinn, Sein Ziel, die Befreiung von 
Leningrad, hat der Bolschewist nicht er- 


reicht. Die Schlacht am Ladogasee Ist noch 
nicht beendet. Immer wieder ziehen die Sowjets 
frische Truppen heran und berermen día deut- 
schen Stellungen, Die deutsche Abwehr aber 
steht unerschütterlich; sie wartet kampfbereit 
und wachsam auf den weiteren Ansturm. 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 27. Februar 


Der Führer verlieh dem ##-Obersturmbann- 
führer Kurt Meyer, Kommandeur einer Aufkla- 
rungs-Abteilung in einer #f-Panzer-Division 
als 195, Soldaten der deutschen Wehrmacht 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, 


À . 


Nachschub-Sicherung an der Ostiront 


sung der neuen Kräfte in thre ihnen zunächst 
fremden und ungewohnten neuen Aufgaben, 
sondern helft ihnen durch Humor beim An- 
lernen und Verstehen der neuen Arbeit! 


Deutsche Volksgemeinschaft 


Ich selbst als der Generalbevollmächtigte 
des Führers für den Arbeitseinsatz habe lange 
Jahre hindurch in einer fremden Welt mein 
Leben unter härtesten Bedingungen und bel 
schwerster Arbeit verdienen müssen und bin 
deshalb in frühester Kampfzeit Nationalsozla- 
list und Gefolgsmann des Führers geworden, 
Deshalb trete ich fanatiach für die Verwirk- 
lichung einer echten und währen deutschen 
Volksgemeinschaft ein, Und gerade deshalb 
fühle ich mich verpflichtet, jeden Störenfried 
dieser Volksgemeinschalt in der Krieqswirt- 
schaft unnachsichtig zur Rechenschaltzu 
ziehen. Weil ich den Schicksalakampl unares 
Volkes um Freiheit und Brot aus ureigenstem 
Erleben kenne, deshalb bekenne ich mich als 
Generalbevollmächtigter für den Arbeitseinsatz 
als geschworener Feind jeglicher Reaktion als 
auch von Rotfront, wenn deren allerdings ver- 
schwindend kleine Anzahl böswilliger Subjekte 
es wagen sollte, den Frieden der deutschen Be- 
triebe zu stören. 


Kampi und Arbeit! 


Und so muß die Zahl der sich zur Arbeit 
meldenden deutschen Männer und Frauen sich 
nun von Tag zu Tag gewaltig stelgern und damit 
auch die Arbeitsleistung der schaffenden Na- 
tion so gewaltig emporwachsen, daß auch auf 
dem Kampifeld der Arbeit unser aller Tod- 
feind, der jüdische Moloch mit seinen pluto- 
kratischen und bolschewistischen Trabanten, 
uns niemals besiegen kann. Alle guten posi- 
tiyen und edlen Kräfte unseres Volkes, alle 
deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen der Stirn 
und Faust, die Mütter und Hausfrauen aus allen 
Schichten unseres Volkes in der Heimat sind tn 
grenzenlosem Vertrauen, Liebe und Treue zum 
Führer vereint, um die große Aufgabe der Ge- 
schichte zu vollenden und die gewaltige Tal, 
vereint mit unseren Soldaten, zu vollbringen: 
nämlich durch Kampf und Arbeit eine 
schlechte Welt zu überwinden, unserem Volk 
Freiheit, Ehre und Leben für alle Zukunft zu 
sichern und um auf dieser Erde unter den 
Völkern eine neue und bessere Ord- 
nung der Gerechtigkeit und der gegenseitigen 
Achtung zu errichten. 


Q 


Der Nachschub ist für die kimpfende Truppe von lebenswichtiger Bedeutung. Auf unserer Aufnah- 
me sichert Flak den Ausladebalinhof einer Eisenbahnnachschublinie im Osten, Leichte Flak hat sich 


auf dem Dach des Bahnhöfgebäudes eingerichtet, 


um angrelfende feindliche Flugzeuge abzuwehren. 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Pätzold, Sch,, z) 


Das Stoppsignal 


Von Dr. Kurt Pieitter 


"Als am 7. November 1917 dia „provisorische 
Regierung“ in Petersburg nach der mißglückten 
Brussilow-Offensive im Juli 1917 gestürzt wor- 
den war, erófíneten die Bolschewisten den 
Kampf um die Macht mit der brutalen Rück- 
sichtslosigkeit des nomadisierenden Menschen 
der Steppe. Es war das Programm des Bol- 
schewismus, das er mit furchtbarer Folgerich« 
tigkeit durchführte, daß alle Werte des bishe« 
rigen staatlichen und volksmábigen Seins in 
Sowjetrußland, ganz gleich, ob sie auf kulturel- 
lem, wirtschaftlichem oder geistigem Gebiete 
lagen, vernichtet werden mußten. Mit dem Bol« 
schewismus kam eine Macht zur Regierung, 
die in 14jähriger Zersetzungsarbeit die blutige 
Revolution von 1917 planmäßig vorbereitet 
hatte, Als die bolschewistische Partei aus der 
Spaltung der Russischen Sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei im Jahre 1903 als selbständige 
Partei hervorging, stellte sie mit zynischer Of- 
fenheit von Anfang.an Ihr Ziel auf, das in der 
Beseitigung der kapitalistischen Wirtschafta- 
und Gesellschaftsordnung bestand und an ihrer 
Stelle die Diktatur des Proletariats errichten 
wollte. Die marxistische Doktrin war hier mit 
unheimlicher Folgerichtigkeit bis zur vollende- 
ten Auswirkung fortgeführt worden, Wenn die 
bolschewistischen Führer die Unterwelt zum 
Trager ihrer Staatsordnung machten, wenn sis 
durch Errichtung der einseitigen Diktatur einer 
einzigen Klasse im Sowjetsystem und in der 
Sowjetjustiz alle Werte und Menschen ver- 
nichteten, die irgendwie Exponenten der alten 
Ordnung gewesen waren, dann mußten ele von 
Anfang an in Gegensatz zu allem treten, was 
man als europäische Kultur und Menschheils- 
fortschritt bezeichnet. Es ist das nicht mehr 
aus der Geschichte wegzutilgende Verbrechen 
der plutokratischen Mächte England und Ame- 
rika, daß sie, obwohl sie diese tödliche Gefahr 
des Bolschewismus kennen, doch mit diesem 
Bolschewismus einen Pakt auf Gedeih und Ver- 
derb geschlossen haben, um ihre brüchig ge- 
wordene Macht zu stützen und zu fesligan. 
Vielleicht wäre es für die Kriegsverbrecher 
Roosevelt und Churchill gut, einmal die Reden 
und Schriften Lenins zu studieren, dann würden 
sie ebenso wie der Erzbischof von Canterbury, 
der sich nicht schämt, Steigbügelhalterdienste 
für den Bolschewismus zu leisten, auf Sätze 
stoßen, die auch in der kapitalistisch-plutokra- 
tischen Gedankenwelt wie Ohrfeigen wirken 
miissen. Lenin hat die Freiheit ein „bourgeolses 
Vorurteil” genannt und die Religion als eine 
wAbart von gemeinem Branntwein“ bezeichnet, 
„in dem die Sklaven des Kapitalismus ihr Men» 
schenbild ertránken”. Glauben die Drahtzieher 
der englisch-amerikanischen Kriegsausweitungs- 
politik ferner, daß sie ihre Wirtschaftsordnung 
mit der des Bolschewismus in Einklang bringen 
können? Haben sie nicht gelesen, was der 
Leiter der deutschen Ernährungspolitik über 
die Wirkungen der bolschewistischen Verge- 
sellschaftung der Produktionsmittel gesagt hat, 
einer Vergesellschaftung, die Massenelend und 
Hungerenóte am laufenden Band.zur Folge ha- 
ben muß? Staatssekretär Backe hat in einer 
seiner Reden auf den unüberbrückbaren Ge- 
gensatz zwischen Nationalsozialismus und Bol- 
schewismus hingewiesen und dem bolschewi- 
stischen Kolchos, der jede schöpferische Tätig- 
keit und Selbstverantworlung des einzelnen 
unterdrückt, den deutschen Erbhof als Grund- 
lage der bäuerlichen Sippe gegenüberstellt, Der 
Bolschewismus lehnt die persönliche Verant- 
wortung des einzelnen ab. Er kennt nicht die 
Verpflichtung des Besitzes und der Familie, Er 
hat an die Stelle der Verantwortung die Ver- 
antwortungslosigkeit der stumpfen Masse ga- 


Bewährung 


Nimm, Schicksal, mich In deine harle Schule 
Und schlag den spröden Stoll zu testem Stein, 
Daß ich mit Lässigkeit fortan nicht buhle, 
Grab meiner Seele deine Runen ein. 


Jetzt stehen Völker auf der Gottheit Waage, 
Zu leicht befund'ne fallen in die Nacht. 
Doch den bewährten am Entscheidungstage 
Der Ewigkeit und Ruhmes Sonne lacht. 


Gib, Schicksal, mir, daß ich mein Maß ertülle, 

Daß ich im Slurme stehe meinen Mann, 

Daß sich mein besseres Selbst als Kern enthülle, 

Noch ist es Tag, an dem ich wirken kann, 
Dr. Max Hinrichs 
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Kampf gegen den Bolschewismus ist Kampf um unser Leben 
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Wir bemerken am Rande 


USA.-Reklame für den Krieg — Roosevelt hat es 
je plumper, je besser... nicht leicht, die 
Kriegsbegeiste- 

rung In seinem Lande am Kochen zu erhalten, denn 
wolür eigentlich die Vereinigten Staaten das 
Schwert gezogen haben, das ist dem „Mann auf der 
Straße" bis heute unerlindlich geblieben troiz aller 
Phrasendrescherei aus dem Weißen Hause, Also 
muß etwas unternommen werden, und in diesem Be- 
mithen nun einmal geschürt werden muß, scheut die 
Judenpropaganda vor den abgeschmacktesten Tricks 
nicht zurück. Das zeigt ein Bericht aus dem nord- 
amerikanischen Bundesstaat Wyoming. Dort wurden 
als Schauspiel für die Ollentlichkeit große Lan- 
dungsmanöver vorgelührt — die Landung in Europa 
ist ja der große Schrei, Da Wyoming aber weit im 
Binnenlande liegt und über eine eigene Küste nicht 
verfügt, mußte man Hilismittel ersinnen, um die 
Begleltumstände einer Landung an einer feindlichen 
Küste vorzutäuschen, Zu diesem Zweck wurden 
große, durch Maschinenkralt bewegliche Plattformen 
erbaut, die im Seegang schwankende Schille vor- 
täuschten, Von diesen Plattlormen aus mußten sich 
die Sturmmannschalten über Leitern an Land be- 
geben, Die Manöver, so wird in jenen Berichten aus 
Wyoming hervorgehoben, waren so echt, daß die 
meisten der daran betelligten Soldaten tatsächlich 
seekrank wurden. Die Manager dieser Manöver In 
Wyoming werden also sehr stolz aul Ihre Leistung 
sein. Ihnen würde jedes Verständnis dafür tehlen, 
wollte man ihnen begreillich machen, daß es tür die 
belelligien Soldalen weder Ehre noch Freude be- 
deulen kann, als Unterhaltung für Schaulustige eine 
Obung durchzuführen, die einmal blutiger Ernst wer- 
den könnte, Dieppe und St, Nazalre haben gezeigt, 
daß ein Landungsversuch an den Küsten Europas 
keine so kurzweilige Angelegenheit wäre wie die 
Manöver in Wyoming. Roosevelt und seinen Pro- 
pagandajuden kommt es auch in diesem Falle gar 
nicht aul den Wert eines solchen Mandvers als Vor- 
übung lür den Ernstíall an, sondern aul die Reklame, 


die sie für ihre schlechte Sache machen. Je plumper, 
je besser... LZ. 


setzt. Wer in dieser Masse auffällt, wer durch 
persönliche Leistung über sie hinausragt, wird 
vernichtet. Tscheka und GPU. sind die Werk- 
zeuge dieses Vernichtungskampfes gegen die 
Intelligenz. Sie haben alle die liquidiert, die 
dem bolschewistischen Experiment kritisch ga- 
genüberstanden. Wie eine solche „Liquidation” 
aussieht, davon haben uns die Enthüllungen 
ein Bild vermittelt, die Deutsche aus den ehu- 
mals baltischen Ländern, die jetzt zum Reichs- 
kommissariat Ostland gehören, in Rundfunk und 
Presse gemacht haben. Nach diesen Berichten 
haben die jüdisch-bolschewistischen Untermen- 
schen in Lettland in einem Jahre 1355 Men- 
schen erschossen, 32895 verschleppt und ihre 
menschliche Spur verwischt. Wir wissen — die 


, Leichenfunde in den Tschekakellern beweisen 


das —, daß diese Verschleppten das Opfer eines 
jüdischen Sadismus in der höchsten Steigerung 
primitiver Bestialität geworden sind. In Litauen 
sind 15000 Menschen durch bolschewistische 
Gefängnisse gegangen, Auch sie haben in den 
Folterkammern der GPU. geendet. In der kurzen 
Zeitspanne vom 22, bis 27, Juni 1941 sind 5000 
Litauer ermordet, in der Zeit vom 14. bis 21. 
Juni 1941 mehr ale 50000 Litauer nach dem 
Innern der Sowjetunion verschleppt worden. 
In Estland entfallen je 10 Ermordete und Ver- 
schleppte auf 100 Esten, 60511 Esten sind ver- 
schleppt oder deportiert, 1178 ermordet worden. 
Das sind Zahlen, die keine bolschewistische 
oder jiidisch-plutokratisché Agitation 'ausradie- 
ren kann, 


Wir wissen, was der Angriff der Sowjets 
auf ganzer Front in unseren Tagen bedeutet, 
Stalin hat es wiederholt ausgesprochen, daß 
das Ziel der bolschewistischen Großoffensive 
die Einverleibung Europas ist, Von 
Europa aus soll die bolschewistische Brand- 
fackel über die ganze Welt getragen werden, 
Das nationalsozialistische Deutschland ist im 
Namen Europas aufgestanden, um der bolsche- 
wistischen Drohung mit der Weltrevolution den 
Willen zur Erhaltung der europäischen Ordnung 
entgegenzusetzen. Die Mobilisation der gesam- 
ten Nation gegen den roten Imperialismus let 
der Ausdruck dieses Willens. Der totale Ar- 
beitseinsatz aller Männer und Frauen, die noch 
nicht im Arbeitsprozeß des Volkes standen, das 
Mittel zu seiner Durchsetzung. Ungeheure 
Kräftereserven werden jetzt mobilisiert. Noch 
gewaltigere Wehrkräfte stoßen zur Front, gegen 
die die sowjetische Angriffswalze bedrohlich 
in Richtung Europa rollt, Deutschland und 
seine Verbündeten sind entschlossen, sie zum 
Stehen zu bringen, ehe sie die Stätten der Kul- 
tur erreicht und mit brutaler Grausamkeit das 
vernichtet, was Jahrhunderte in mühevoller 
Aufbauarbeit geschaffen haben, 


Der König der Ärzte 
83) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Er wandte den Kopf und sah seine Schüler 
an. Sein Blick war trübe, 

„Auch ihr werdet euren Weg müssen allein 
gehen”, sprach er nOs weiter, ,mañen 
die Ärzte heutigentage sich bloß auf die Wehr- 
wort-Ausred verstehen und auf sonst nichts, 
Ihr aber müßt trachten, die Krankheiten aus 
ihrem eigenen Samen und Ursprung zu erken- 
nen, denn ihr sollt nit den Boden beseitigen, 
auf dem die Krankheit wächst, sondern die 
Krankheit selbst, Ein Rezept, das nit gegen die 
Ursach gerichtet ist, taugt nit viel.” 

Des Doktors Hand kroch über den Tisch 
her auf die beiden zu und hob sich ihnen dann 
mit gestrecktem Zeigefinger entgege... 

„Und nach dieser Erkenntnis müßt thr 
trachten: daß ihr jede Krankheit so erkennen 
könnt, wie der Bauer die Bäume im Walde, 
und daß ihr am Kranken seht, welche Arz- 
nei vonnóten ist, sein Malum zu vertrei- 
ben.— so wie der Bauer weiß, welcher Art 
Getreid man auf diesen und welcher Art Ge- 
treid man auf den anderen Boden bauen soll, 
Ohne Erkenntnis aber wandelt der Arzt in 
einem unendlichen Labyrinth von UngewiB- 
heit und Ohnmacht und findet keinen Aus- 
weg..." 

Fr schwieg erschöpft, Laut und mit dem 
rasselnden Keuchen ging sein Atem, 

Klaus und Stephan setzten beide zum Spre- 
chen an. Die Worte aber erstarben ihnen, 


Die Kriegsziele der Achsengegner— ein toller Wirrwarr 


Sumner Welles fordert Verhandlungen der „Verbündeten“ / Stalin aber will die Bolschewisierung Europas! 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 28, Februar 


Der stellvertretende Außenminister der 
Vereinigten Staaten, Sumner Welles, hat jetzt 
vor aller Offentlichkeit das tolle Durcheinander 
beleuchtet, das die Kriegsziele der Achsen- 
gegner ergeben. Er forderte in einer Rede, die 
er in Toronto vor Studenten hielt, sofortige 
Verhandlungen der sogenannten Verbündeten 
über das Nachkriegsproblem, denn es bestehe 
„die Gefahr, daß wir zusammenkommen miis- 
se, um den Frieden zu beraten, und daß so 
viele Pläne vorgelegt werden, als Regierungen 
dabei sind.” 


Sumner Welles sieht die Dinge noch betont 
unkompliziert. In Wirklichkeit hat jede der 
Nationen, die er im Auge hat, solcher Pläne 
nicht nur einen, sondern einen ganzen Schock, 
vor allem England und die Vereinigten Staaten, 
Auch die Londoner Emigranten- Regierungen“ 
sind in dieser Hinsicht außerordentlich frucht- 
bar, Das Durcheinander ist also in Wirklich- 
keit noch wesentlich größer, als Sumner Wel: 
les es Hinstell, Es ist en „Krieg inë 
Blaue“, den London und Washington füh- 
ren. Das haben die englischen Zeitungen, an 
ihrer Spitze die „Times”, wiederholt beschei- 
nigt und auch in Washington ist man sich bie- 
her durchaus nicht darüber klar geworden, wie 
man die verschiedenen Gelüste und Wünsche 
unter einen Hut bringen könne, 


Einer allerdings ist sich längst darüber klar, 
was er will: Stalin. Er vermeidet es sorg- 
fältig, viel darüber zu reden oder reden zu 
lassen. Aber dank der Offenheit der „Prawda" 
und anderer sowjetischer Organe weiß die Welt 
von den Moskauer Kriegszielen soviel, um sich 
durch keine Moskauer Tarnung mehr täuschen 
zu lassen. Die jetzt vorliegende ausführliche 
Fassung des kúrzlichen ,Prawda"-Artikele zeigt, 
daß der darin angeschlagene Ton noch heftiger 
ist als zunächst vermutet wurde, So wirft der 
Artik<1 den polnischen Emigranten in London 


vor, es freue sich nicht über sowjetische Ziele, 
sondern erschrecke darüber, und hinsicht- 
lich der in Frage stehenden einstigen östlichen 
Gebiete der polnischen Republik heißt es in 
dem Artikel, das dortige Volk habe „genügend 
Erfahrungen mit der bolschewistischen Herr- 
schaft gemacht und wünsche, zur Sowjetunion 
zu gehören”, Die englische Offentlichkeit aber 
wird — von Moskau aus! — dabei aufgeklärt, 
die britische Regierung habe nicht die Absicht, 
die polnisch-sowjetischen Grenzen zu garantie- 
ren, und Großbritannien würde keinen Finger 
rühren, „um polnische Peyroutons zu installe- 
ren”. Peyrouton ist bekanntlich einer der füh- 
renden französischen Verräter in Nordafrika, 

Stalin hat auf die erwähnte Erklärung hin 
den Vertreter der polnischen Emigranten in 


Moskau zu sich bestellt. Der Gewaltige des 
Kremls geht offenbar daran, die Welt und vor 
allem seine Verbündeten an die Tatsache zu 
gewöhnen, daß er sich weder an eine Atlantik- 
Erklärung noch an andere sonstige Abmachun- 
gen im Sinne angelsächsischer Vasallen, schon 
gar nicht an Wünsche von deren Schützlingen 
halten will, Und damit rücken diese Dinge in 
den Rahmen der mit Riesenschritten in der 
ganzen Welt vordringenden Erkenntnis, daß 
eine siegreiche Sowjetunion weder an den 
früheren noch an irgendwelchen 
anderen Grenzen irgendeines europäischen 
Staates Halt machen wird, sondern sich ihre 
Grenzen irgendwo in Mittel- oder Westeuropa 
auswählen würde, falls sie es nicht vorzóge, 
ganz Europa auf einmal einzusacken, 


Totaler Kriegseinsatz auch der Tschechen 


Kundgebung in Prag / Eine Erklärung Hachas: Moskau auch unser Feind 


Prag, 27. Februar 


In der größten Kundgebungsstätte Prags, 
dem Lucerna-Saal, fand am Freitag eine von 
der Protektoratsregierung veranstaltete Groß- 
kundgebung statt. Minister Moravec rechnete 
in einer Ansprache mit dem Bolschewismus 
scharf ab und wies.auf den für das tschechi- 
sche Volk einzig möglichen Weg hin, der in 
einer bedingungslosen Mitarbeit und Unter- 
stützung der deutschen Kampffront bestehen 
könne, Höhepunkt seiner Ausführungen bil- 
dete die Verlesung des Aufrufes des Staats- 
präsidenten und der Protektoratsregierung an 
das tschechische Volk zum totalen 
Kriegseinsatz der Tschechen, 


In der Erklärung Dr, Hachas heißt es u, a.: 
Der Bolschewismus ist nicht nur der Feind 
Großdeutschlands, er Ist auch unser Feind. 
Deshalb alle ans Werk! Es wird jetzt auch 
bei uns jede Kraft für den totalen Kriegsein- 


FortschreitenderAngriffim Raum vonisjum 


Schwere bolschewistische Verluste / Unsere Luftwaffe im hohen Norden 


Aus dem Führerhauptquartier, 27. Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


An der Nordfront des Kuban-Briicken- 
kopies scheiterte ein erheuter Durchbruchsver- 
such des Feindes am zihen Widerstand unserer 
Truppen. Hinter der Mius-Stellung wurden 
auch die letzten Reste des zersprengten VII. 
Gardekavalleriekorps vernichtet. Im Raum von 
Isjum geht die Angrifisschlacht weiter, Deut- 
sche Divisionen brachen zähen feindlichen Wi- 
derstand und zerschlugen starke sowjetische 
Kräfte, die, von ihren rlickwärtigen Verbindun- 
gen abgeschnitten, versuchten, sich nach Nord- 
osten zurückzukämpfen. Die Bewegungskämpie 
im Raum westlich der Linie Charkow — 
Kursk nahmen auch gestern ihren Fortgang, 
Starke Verbände der Luftwaffe führten mit 
Bomben und Bordwaffen Angriffe gegen Marsch- 
kolonnen und Angrifisspitzen des Feindes. Eine 
Kampfgruppe der Wafíen-44 stieß in feindliche 
Bereitstellungen hinein und vernichtete oder er- 
beutete 54 Geschütze, zahlreiche schwere und 
leichte Infanterlewaffen, 400 bespannte Schlit- 
ten und fügte dem Feind schwere blutige Ver- 
luste zu. 


In den harten Abwehrkämpfen südlich und 
nördlich Orel brachen an der von deutschen 
Truppen unerschiltterlich gehaltenen Abwehr- 
front starke feindliche Panzer- und Infanterle- 
angriffe zusammen, Im gleichen Frontabschnitt 
gingen eigene Stoßtrupps gegen das feindliche 
Stellungssystem vor, rollten zwölf Kilometer 
Gräben auf, sprengten 249 Kampfstinde und er- 
beuteten zahlreiche Waffen. Ostlich Sy- 
tschewka blieb ein in mehreren Wellen 
vorgetragener örtlicher Angriff des Feindes er- 
folglos, Auch gestern setzte der Feind südlich 
des Ilmensees auf breiter Front seine von 
zahlreichen Panzern und starker Artillerie un- 
terstützten Angriffe fort. Die Sowjets wurden 
überall nach hartem Kampf unter hohen Ver- 
lusten zurückgeschlagen, Teile des angreifenden 


eh sie geformt waren, Tat auch nit not, zu 
sprechen. Es gab kein Wort, das in diese 
Stille getaugt hätte, 

Außen rann feiner, nebelgeborner Regen 
herab, An den Scheiben standen winzige 
Tropfen, Dann und wann vereinigten sich 
zwei, drei, hernach fuhren sie als gerader 
schwarzer Strich dem Fensterrahmen zu, Es 
war außen so trübe wie hier innen in der 
düsteren Stube, Noch trüber aber war's in 
den beiden jungen Herzen, d 

Dor Hauch des Todes wehte sie an... 

„Ein längerer Sermon ist euch nit nutz und 
mir nit", sagte Paracelsus noch, „Geht jetzt 
und laßt mich allein,” 

Stephan ging still hinaus, Klaus legte zu- 
vor noch drei Schelter in die Glut. Dann fiel 
auch hinter ihm die Tür mit leisem Knar- 
ren zu, i 

Paracelsus atmete erleichtert auf, Ein 
Wellchen sah ervor sich hin, Hernach rückte 
er sich das kleine Pult auf dem Tisch zu- 
recht, griff nach der Feder und schrieb, wie- 
wohl es ihm Mühe machte, 


* 

„Die Zeit meines Schreibens Ist zeitig. Die 
Werk zeigen an, daß die Arbeit aus ist und 
zeitigt ist. Als so ein ganz Haus steht und 
gemacht ist, so ist es ein Zeichen, daß es zei- 
tig gewesen ist in seinem Meister, Also auch 
hie, Die Zeit der Geometrie ist zum End gan- 
gen. Die Zeit der Ph'losophei ist zum End 
gangen, Die Zeit der Artisterei Ist zum End 
gangen, Der Schnee meines Elends ist zum 
End gangen. Der im Wachsen war, ist aus, 
Die Zeit des Sommers ist hie. Von wannen 


Feindes konnten eingeschlossen und vernichtet 
werden. 43 Panzer blieben an diesem Front- 
abschnitt zerstört vor unseren Stellungen liegen. 

Bei dem Versuch feindlicher Schi-Truppen, 
am 23, Februar über den Ilmensee die Südküste 
anzugreifen, verlor der Gegner 215 Gefangene 
und 1660 gezählte Tote, ohne die ihm durch 
die Luftwaffe auf dem Eise zugefügten Ver- 
luste. Erbeutet wurden 25 Pak, 43 Panzer- 
büchsen, 158 Maschinengewehre, 23 Granatwer- 
fer, 422 Maschinenpistolen, sieben Motorschlit- 
ten und weiteres Gerät und Schlitten. 

In den Gewässern des hohen Nordens ver- 
senkte die Luftwaffe ein Handelsschiff von 
3000 BRT. durch Bombentreffer. 

‘An einzelnen Stellen der nordtunes!- 
schen Front stießen deutsche Verbände, durch 
deutsch-itallenische Luftstreitkräfte unterstützt, 
gegen die feindlichen Stellungen vor. Deutsche 
Jäger schossen am gestrigen Tage im Mittel- 
meerraum bei vier eigenen Verlusten 24 bri- 
tische und amerikanische Flugzeuge ab. In den 
letzten beiden Nächten wurden die Hafenanla- 
gen von Tripolis durch Angriffe deutscher 
Kampfiliegerverbände schwer getroffen, Ein 
Frachter mittlerer Größe wurde beschädigt. 

Ein USA.-Bomberverband griff in den Mit- 
tagsstunden des gestrigen Tages unter Wolken- 
schutz aus großer Höhe das Geblet von Wil- 
helmshaven an. Dabei wurden von Jagdiliegern 
und Marineartillerie 17 viermotorige Flugzeuge 
abgeschossen, sechs weltere verlor der Feind 
an der Kanalkúste, In der vergangenen Nacht 
warfen britische Flugzeuge Spreng- und Brand- 
bomben auf einige Orte in Westdeutschland 
und unternahmen erneut einen Terrorangriít 
auf die Stadt Köln, wo allein acht Kranken- 
häuser zerstört wurden. Die Bevölkerung hatte 
Verluste, Jagd- und Flakabwehr brachten zwölt 
feindliche Bomber zum Absturz. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten 
am Tage mit gutem Erfolg einen Uberra- 
schungsangriff gegen die Stadt Exmouth an der 
Südküste Englands, 


er kommt, das weiß ich nit. Wohin es kommt, 
das weiß ich nit, Es Ist da, Ja, die Zeit der 
Frucht ist hiel” 

Paracelsus legte den Gánsekiel weg. 

Außen rannen die Tropfen. Der Regen 
dämpfte wie ein dichtes, verhüllendes Tuch 
jeden Schritt und jedes Wort, die von unten 
kamen, zu schier unwirklichen Geräuschen, 
“Im Kamin seufzte ein Luftzug, die Glut 
sank zusammen, Klausens Scheiter hatten 
nicht mehr Feuer gefangen, sie lagen auf 
dem erlöschenden Rot und leuchteten weiß 
heraus, Es wärd mählich kalt im Raum, 
‘Wie von weit her klang das festtägliche 
Zwölfuhrläuten durch den Regen, 

Paracelsus hörte es nicht mehr, .ı 


Nachspiel 

‘Es geschah nach seinem Worte, 

Er kämpfte im Tode gewaltiger denn im 
Leben wider seine Feinde, und derSieg ward 
sein, nicht nur als Arzt, 

Seine Alchymia gebar die Chemie. 

Aus Philosophei und Astronomia erwuchs 
die Wissenschaft ‚von der Natur, das Forschen 
nach den Geheimnissen des Lebens und der 
Gestirne. 

Aus der Tugend aber formte sich die hohe 
Auffassung vom Arztsein, der heilige Fana- 
tismus der Berufenen, aufzugehen im Dienste 
an der kranken Menschheit. 

Seine Lehre ward zum Fundament der heu- 
tigen Medizin, und Deutschland führt sie an 
in der Welt. 

Der Arzt fragt nicht nach Dank und Lohn, 
Er hilft und heilt, Er wertet die Erkenntnisse 


satz mobil gemacht, Die Front, die uns im 
Osten schützt, braucht Waffen. Für Schwäch- 
linge und Unschlüssige gibt es im neuen Eu- 
ropa keinen Platz. Tschechen und Tschechin- 
nen, auf euren Platz! 


Staatssekretär K. H, Frank unterstrich, daß 
das Protektorat als Reichsland bei der Gesamt- 
mobilmachung aller Kräfte nicht abseits ste- 
hen könne, Es sind daher die Durchführun 
genau derselben Maßnahmen in Böhmen un 
Mähren angeordnet und begonnen worden wie 
im Altreichh um alle freiwerdenden männli- 
chen und weiblichen Arbeitskräfte kriegs- 
wichtigen Arbeitsleistungen zuzuführen, 


Henriot sprach in Paris 


Paris, 27, Februar 


Uber die Ziele des Bolschewismus sprach 
als ehemaliger Abgeordneter Philippe Henrlot 
auf einer Kundgebung in Paris, in Anwesen- 
heit von Staatssekretär Botschafter de Brinon 
und von Kulturminister Bonnard. Für die Fran- 
zosen, so erklärte er, gebe es heute nur noch 
die Wahl, dank eines deutschen Sieges weiter 
zu leben oder mit dem Bolschewismus unter- 
zugehen. Zum Schluß seiner Rede richtete 
Henriot einen glühenden Appell an alle Fran- 
zosen, sich den Anforderungen der Zeit wür- 
dig zu erweisen und in Einigkeit der Regie- 
rung Folge zu leisten, 


EK. 2 für eine Fliegerin 


Berlin, 27. Februar 


Der Führer hat auf Vorschlag des Oberbefehls- 
habers der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, dem 
im Dienst der fliegerischen Entwicklung und Erpro- 
bung der Luftwaffe stehenden Dipl.-Ing, Fluakapitän 
Melitta Gräfin Schenk von Stauffenberg, geb. Schil- 
ler, das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Durch 
diese Auszeichnung findet der für eine Frau außer- 
gewöhnlich lange fliegerische Einsatz und die von 
ihr in der Welterentwicklung von Luftwaffengerát, 
insbesondere der flugtechnischen Erprobung deut- 
scher Sturzkampf-Flugzeuge erzielten krlegswichti- 
gen Ergebnisse, ihre Würdigung. l 


Der Tag in Kürze 


Das Berufungsgericht hat das Urteil des Obersten 
Siraigerichts gegen die in das Bombenaltentat auf 
Botschafter von Papen verwickelten Angeschuldigten 
bestätigt. Es bleibt also bel der Zuchthausstrale 
von 16 Jahren und acht Monalen für die Bolsche- 
wisten Pawlow und Kornilow und den Gelängnis- 
stralen für ihre türkischen Miltäter, 


Eine Gruppe syrischer Nationalisten unternahm 
einen überraschenden nächtlichen Uberfall auf die 
englische Garnison Wadi Khaled. Die ayrischen 
Patrioten erbeuteten eine große Anzahl von Wallen 
und Munition, 


,, Dem Londoner Nachrichtendienst zulolge wurden 
die britischen und nordamerikanischen Lullstreit- 
krälte in Nordwestaltika vereinigt und dem Ober- 
beleh! des USA.-Generalmajors Spaalz unterstellt, 
Der britische Lultmarschall Coningham dari als Chet 
der Bodenunterstfitzung unter Spaatz lungleren! 
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aus vierhundert Jahren, er nützt die Erfor- 
schungen und Erfahrungen vieler Großer pa- 
racelsischen Geistes — nicht zu Ruhm und 
Größe seiner selbst, sondern zum Wohle 
aller... : 

Und deshalb war sein Tod fúrwahr das 
Tor zu neuem Leben! 

* 5 

Das Tor zu neuem Leben auch für Arena- 
rius, so diinkte ihn. Er trommelte ein paar 
seiner lumpigen Freunde zusammen, er plu- 
sterte sich auf und führte sie zum Erzbischof. 
Es handle sich um Paracelsus, ließ er mel- 
den. Da nahm der Herzog sie gleich vor, Sie 
waren hellauf erregt, kaum daß ihnendie de- 
mütige Verbeugung gelingen wollte, 

„Reverendissime, untertänigst zu melden”, 
begann der Streitfelder findig, „ist der Para- 
celsus ein Hexenmeister gewesen..." 

Der Erzbischof zog die Brauen hoch, räu- 
sperte sich vernehmlich, doch schwieg er. 
Der Streitfelder kämpfte indes vollends seine 
Erregung nieder und ging einen Schritt weiter. 

„Er war in allen praestigiis bewandert, wie 
in seinem ### Buch ‚De sagis' zu lesen steht.” 

Die übermäßig hohe Stirn des Erzbischofs 
stand der kleinen Gruppe wie eine Mauer 
entgegen, der kein Rammbock was anhaben 
kann. 

„Dann mag Gott seiner armen Seel gnädig 
se'n, Euch kúmmert's nicht!" 

„Aber das christliche Begrähnis,..“ 

u... Im Sebastianifriedhof, . .” á 

„Hab ihn wohl oft in der Trinkstube be 
den Fuhrleuten gesehen, niemanden aber In 
der Kirchen,“ (Fortsatzung folgt) 
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Heldischer Kamp} tinsener Stopinfanterie im Osten 


Angriff und Verteidigung / Einsickern, Igel und Kokarde / Abdichtung des Abwehrnetzes / 


¡sorgungsquellen zur Waffenstreckung. So bre- 


Das war noch zur Zeit Friedrichs des Großent 
Tiommeln wirbeln! Fahnen wehen! Die Batail- 


lone stampfen — haarscharf ausgerichtet — | 


über das Blachfeld. Jenseits am Hügelrand 
glänzt im Sonnenlicht das silberne Band feind- 
licher Bajonette, Mit Adlerblick hat die Füh- 
rung in seinem Gewebe eine brüchige Stelle 
entdeckt. Sie gilt es, mit überlegener Ma- 
növriertaktik zu treffen, zu durchstoßen, um 
aledann im Einschwenken nach rechts und 


chen sie oft im tagelangen Ringen ein Stück 
nach dem andern aus dem Stellungsgefüge her- 
aus, schlagen die Bresche durch die Stoßreser- 
ven, sei es zum Aufrollen von noch haltenden 
Eckpfeilern, sei es zur überholenden Verfol- 
gung weichender Frontteile. 

Natürlich hat es auch die Abwehr längst 
verstanden, sich auf ein solches Angriffsver- 
fahren einzustellen, Wir hören täglich aus 


Be 


Durch den Schutt der zerschossenen Straßen rollen Felndpanzer an. Unsere Grenadiere lassen sie dicht 


herankommen, um sie dann mit Minen und geballten Ladungen zu vernichten 


links die ganze Feindfront aufzurollen. Zwi- 
schen Tag und Nacht, auf einen Schlag fällt die 
Entscheidung! 

Heute aber: Endlos dehnt sich im verdám- 
mernden Abend die Ebene. Dunkel heben 
sich von ihrem Weiß hie und da eine Häuser- 
gruppe, ein Waldstück ab, kerzengerade stei- 
en am Horizont für Sekunden Rauchfontänen 
gen Himmel, Männer in Schneehemden pir- 
schen sich von Wachte zu Wächte, winden 
sich durch Birkengestrúpp am Wegrain ent- 
ange Ibr Führer — ein blutjunger Leutnant +- 
Yerhalt. Er wirft einen Blick auf die zerweichte, 
verschmierte Karte: „Dort an der halbzerfil- 
lenen Scheune knatlerle vor einer Viertelstunde 
ein Maschinengewehr, dort also muß das Wider- 
standsnest sein, von dem der Hauptmann 
sprach, und eine Handbreit nach Osten muñ, 
wenn das Fliegerbild nicht táuschte, das zweite 
sich befinden. Zwischen beiden hindurch führt 
unser Weg, Bald wird es dunkel genug sein, 
sich auf ihm hindurchzuschleichen! Der Leut- 
nant überlegt: „Glückt es, greilen wir den Iwan 
von rückwärts an, räuchern wir ihn aus!” 

Dutzende denken und handeln zur gleichen 
Stunde wie er. Überall, wo ein Rif sich in 
der feindlichen Abwehrfront zeigt, sickern 
kleine und kleinste Teile der Stoßinfanterie 
ein, unterwühlen, zernagen sie wie die Mee- 
resflut den Deich, bis sie ausgehöhlt zusam- 
menstürzt, 

Angriffl Wie sehr hat sich im Laufe der 
Jahrhunderte sein Antlitz gewandelt! Einst 
der Kampfrausch flüchtiger Stunden, heute das 
Ringen vieler Tage, ja Wochen, Einst ein Zu- 
sammenprallen in sich geschlossener Linien, 
in dem es kein Ausweichen gab, in dem es 
um Sein oder Nichtsein ging, heute im tiefge- 
spannten Netz der Abwehrzone ein Wechsel 
von Hieb und Parade, von Feuer und Bewes 
gung, von waffentechnischem und waffentak- 
tischem Können, von Fúhrergeschick und 
Manneshärte, eine schier endlose Kette von 
Kleinkämpfen, die sich erst vor den Augen 
des höheren Führers zu einem Schlachten- 
ganzen zusammenfúgen. 


In dieser: neuartigen Kampfführung ist der 
Begriff des ,Einsickerns" entstanden, Er 
ist rein infanteristischer Natur, Er gibt den 
StoBtrupps der Grenadiere die Freiheit des 
Handelns. Er löst sie von dem Zwange 
der starren Feuerwalze, der mit der Uhr 


in der Hand dichtauf zu folgen eine 
Zeitlang für die höchste taktische Weis- 
heit galt. Er überläßt es ihnen, im rechten 


Augenblick die 1echle Stelle zu finden, wo er 
das Netz der feindlichen Abwehr zerreißen 
kann. Und solche Stellen gibt es genug in 
einem Stützpunktgespinst, das so lose ge: 
knüpft ist, wie es in den unendlichen Weiten 
des Ostens nicht anders der Fall sein kann. 
Bald sind die Lücken, die in ihm klaffen, so 
schmal, daß sich nur ein Stoßtrupp hindurch- 
zwängen kann; bald gaben sie ganzen Batail- 
lonen und Regimentern Raum, hinter dem Feuer- 
vorhang eines Artillerieschlages, eines Pan- 
zervorstoßes, eines Stukaangriffes „einzu- 
sickern“. 

Mit dem ersten Eindringen in das Netz sind 
aber nur die Grundlagen geschaffen, Die eigent- 
liche Kampfarbeit beginnt erst. Die einge- 
sickerten Einheiten arbeiten sich von innen aus 
nach vorwärts und seitwärts vor, reichen sich 
mit Nachbarabteilungen im Umklammern des 
einen oder des anderen Stützpunktes die 
Hände, schließen ihn immer enger ein und ver- 
nichten mit Hilfe der funkgeleiteten rückwär- 
tigen schweren Waffen seine Besatzung oder 
zwingen sie durch Abschneiden von ihren Ver- 


(PK.-Zeichnung: Kreuzmüller, Graphis) 


‘den deutschen Wehrmachtberichten von den 
schweren Abwehrkämpfen am Donez und. am 
Oskol, Ihre Aufgabe wird dort zur Stunde noch 
durch die Tücken des Ostwinters besonders 
erschwert. Schneesturm, Nebel und Dunkel- 
heit begúnstigen die Einsickerungstaktik, Un- 
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In Erwartung des anstílrmenden Rolschewisten; der 
Spaten als Waffe, (PK.-Zeichn.; Scharf, Graphis) 


‘ter ihrem Schutz gltickte es schon mancher bol- 
schewistischen Einheit, sich ungehindert, ja 
unbemerkt in das Abwehrnetz einzuschmug- 
geln und sich womöglich gar in einer Ort- 
schaft des näheren oder weiteren Hinterlandes 
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Von Oberstleutnant a. D. 
Benary 


festzusetzen, deren Rückgewinnung dann Ihr 
Heeiesbericht triumphierend meldete. Aber 
meist kam ihr Siegesgeschrei verfrüht, Die 
deutsche Kampfleitung verliert um solcher 
kritischen Episoden willen nicht die Nerven, 
Auch jene Stützpunkte tun es nicht, die durch 
das Vorprellen der feindlichen Abteilungen 
vielleicht für eine Weile von ihren rückwär- 
tigen Verbindnugen abgeschnitten sein sollten. 
Sie sträuben die Stacheln ihres Igels, d. h. sie 
weisen die Feindgruppen, die in dem Wahne, 
leiches Spiel mit ihnen zu haben, allzu kühn 
gegen sie vorstoßen, durch das zusammen- 
gefaßte Feuer ihrer Maschinenwaffen blutig 
ab. Die Kampfleitung hat aber weiter rück- 
wärts Reserven zurückbehalten, die sie jetzt 
planmäßig zum Gegenstoß gegen die einge- 
sickerten Feindteile ansetzt. Wenn es dadurch 
nicht gelingen sollte, sie sofort zu vernichten, 
so kann das dem altgeschulten Soldatenauge 
merkwürdig anmutende Bild der „Kokarde" 
entstehen, d, h. eine Lage, in der sich zwei 
ry sad meres 


Zwei Männer gegen Stahlkolosse 
(PK.-Zeichnung: Ebner, Graphis) 


Second class — zweite Garnitur 


Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 


England wurde zum »Schirmhalter” Eisen- 
howers in Afrika ausersehen! | 


EinschlieBungsringe — in der Schichtung Deut- 
sche, Belschewisten, Deutsche — umeinander 


legen. Dann wird die taktisch überlegenere 
Führung — das pflegt in der Regel die deutsche 
zu sein — den Knoten allmählich und behut- 
sam zu ihren Gunsten zu lösen wissen, zumal 
den eingesickerten Bolschewisten mit der Zeit 
Munition und Verpflegung ausgehen wird. Wie 
unangenehm den Sowjets die Gegenstöße sol- 
cher Reserven- sind, geht aus einer Bemerkung 
in einem der letzten deutschen Wehrmacht- 
berichte hervor: „Die Sowjets versuchten wie- 
derholt, die deutschen Kräfte in einigen Ver- 
teidigungsráumen westlich des Oskolabschnittes 
durch massierte Angriffe zu fesseln und da- 
durch an der beweglichen Kampfführung zu 
hindern. Trotzdem gelang es durch Gegenan- 
griff örtlicher Reserven, vorgeprellte feind- 
liche Kolonnen zu schlagen und zu vernichten.“ 

So teilt das ,,Einsickern” das Schicksal aller 
Kampfverfahren. Es ist nicht ein für jeder- 
mann gebrauchsfertiges, in allen Lagen an- 
wendbares Rezept, Es muß von geschickter 
Hand für jede Lage abgewandelt werden. Es 
ist auch nicht ein Gift, gegen das kein Kraut 
gewachsen ist. Ein aufmerksamer Verteidiger 
wird rechtzeitig die Risse in dem ihm anver- 
trauten Abwehrnetz erkennen und abdichten, 
wird die eingedrungenen Teile früher oder 
später abfangen und damit den Zerfall der Ge- 
samtfront verhindern. j 


Die Ostsee wieder ein „Forelleumeer” 


Umsiedlung von Fischen / Ein Versuch des Instituts für Ostseefischerei 


Da die Fang- und Zuchtmöglichkeiten der 
nur im Süßwasser lebenden Forellen naturgemäß 
beschränkt sind, ist man vor etwa anderthalb 
Jahrzehnten auch auf den Gedanken gekommen, 
Bach- und Regenbogenforellen aus ihrem eigent- 
lichen Lebenselement in das Meer zu ver- 
pflanzen, Man sollte annehmen, daß diese Tiere 
in dem ungewohnten Salzwasser sofort zu- 
grunde gehen müßten. Dies ist jedoch in Wirk- 
lichkeit keineswegs der Fall, Vor einigen Jah- 
ren aus der Gegend von Hannover in der Bucht 
von Wismar in die Ostsee eingesetzte Bach- 
forellen haben sogar an Gewicht und Größe 
außerordentlich zugenommen, Innerhalb eines 
halben Jahres wurden aus den schmächtigen 
Fischohen von nur 21,5 Zentimeter Länge und 
etwa 80 Gramm Gewicht richtige stattliche 
Seeforellen von 33,5 Zentimeter Länge 
und fast einem Pfund schwer. Ein- und zwei- 
sömmerige Bachforellen aber entwickelten sich 
innerhalb von neun Monaten sogar zu wohl- 
schmeckenden Zweipfiindern, Auch in Aus- 
sehen und Färbung haben sich diese Fische 
der neuen Umgebung vollkommen angepaßt, 
60 daß sie von „echten“ Seeforellen nicht mehr 
zu unterscheiden sind, Die Wissenschaft schließt 
aus dieser Rückverwandlung, daß unsere heu- 
tigen Bachforellen in grauer Vorzeit einet 
Meerestiere waren, die durch irgend- 
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Durch hohen Schnee wird: das Geschiitz im Mannschaflszug IN neue stellung gebracht 
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welche ungünstigen Umstände in die Binnen- 
gewässer abgedrängt wurden, wo sie ver- 
schlechtere Lebensbedingungen vorfanden. 

Durch das Institut für Ostseefischerei wur- 
den neuerdings gegen 50000 Forellen in die 
Ostsee eingesetzt, Die hierzu erforderlichen 
Fischeier bezog manaus Lettland und ließ sie 
dann in deutschen Zuchtanstalten erbrüten. 
Etwa 10000 Regenbogenforellen und -setzlinge 
wurden in der Lúbecker Bucht, 26000 Bach- 
forellen und 12300 Regenbogenforellen im 
Großen Jasmunder Bodden bei Rügen dem nas- 
sen Element anvertraut. Man hat übrigens auch 
bei anderen Fischen die besten Erfahrungen mit 
derartigen „Umsiedlungen' gemacht, So 
wurden vor einigen Jahren zur. Auffüllung 
leergefischter Meeresgründe in der westlichen 
Ostsee Schollen aus der Nordsee in die Ostsce 
verpflanzt, wo sie sich sehr gut eingelebt ha- 
ben. 


150 Millionen Jahre alte Sprotten 


Dem Beauftragten der Reichsstelle für Bo- 
denforschung Berlin, Wilhelm Althoff (Biele- 
feld), gelang jetzt erstmaliq die Bergung gut 
erhaltener. vollständiger Skelette und, auf- 
schlußreicher Abdrücke von Wirbeltieren aus 
den Schiefern des Teutoburger Waldes, Es 
handelt sich bei den Entdeckungen Althoffs 
zunächst um sprottenähnliche Fische, die vor 
rund 150 Millionen Jahren das Meer unserer 
Heimat bevölkerten. Es sind die ersten Ange- 
hörigen der sogenannten Knochenfische. Der 
Schädel und die Wirbelsäule sowie der voll- 
ständig naturgetreue Abdruck des ganzen Tie- 
res lassen alle Einzelheiten vorzüglich erken- 
nen, während die mit einem dünnen Schmelz 
bedeckten Schuppen als feinster Hauch erhal- 
ten sind, Von einer anderen kleinen Art von 
Fischen konnten. einige Schädel geborgen 
werden. Der Kopf hat eine eigenartig verlän- 
gerte, spitz zulaufende Schnauze, die in man- 
cher Hinsicht den heute im Mittelmeer ver- 
breiteten Fischen mit róhrenartig verlängertem 
Munde ähnelt, 


Ein „Auto“ im alten Rom 


Es ist alles schon dagewesen, Der rómische 
Kalser Commodus, der im zweiten Jahrhundert 
d. Chr. regierte, besaß einen Wagen, der nicht, 
wie sonst üblich, von Pferden gezogen wurde, 
sondern sich mit Hilfe eines Rädermechanıs- 
mus selbsttätig vorwärts bewegte. Ein Vorláu- 
fer unseres Autos, der in der Alten. Welt als 
besondere Sensation angestaunt wurde, Nicht 
minder verblüffend wär ein Fahrzeug, das 
schon einige Jahrhunderte früher dem König 
Ptolemäus Philadelphus in seiner Hauptstadt 
Alexandria zur Verfügung stand und das sich 
bereits mit Hilfe der Dampfkraft vorwärts be- 
wegte: ein Vorläufer unserer Lokomotive, Die 
Erfindung der Dampfmaschine, die im 19, Jahr« 
hundert einen völligen Umbruch des gesam- 
ten Wirtschaftslebens bedeutete, war also im 
Grunde genommen auf einer schon im Plole- 
mäerreich durchgeführlen Idee aufgebaut, 
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Der Turm der Trinitatiskirche zu Mitau zeigt, 
wie sich das für einen rechtschaffenen Kirch- 
turm versteht, nach allen vier Himmelsrich- 
tungen die Zeit an. Er zeigt sfe aber nicht dem 
Himmel, denn der schaut nicht nach Uhren, 
Vielmehr haben sich die Uhren nach ihm zu 
richten, Er zeigt sie den Menschen, die unten 
auf der Erde herumkrabbeln und ab und zu 
einen Blick hinauf zum Turm werfen, um zu 
sehen, wie spät es ist, 

Wer von Westen, Norden oder Osten 
kommt, wird an den Zifferblättern der Turm- 
uhren nichts Besonderes bemerken, außer viel- 
leicht, daß Zeiger und Ziffern, selber dunkel 
geworden, sich kaum genügend vom dunklen 
Zifferblatt abheben, um auch auf größere Ent- 
fernung die Zeit erkennbar zu machen. Nur 
nach Süden hin, da leuchtet die Eins. Sie leuch- 
tet golden, Kein Rost und kein Alter haben 
ihrem Gold etwas anzuhaben vermocht. Sie 
ist von Gold, die Eins auf dem südlichen Zif- 
ferblatt der Turmuhr von St, Trinitatis zu 
Mitau, 

Solch eine goldene Eins wird, so muß man 
annehmen, ihre Geschichte haben, Und in der 
Tat, sie hat sie, Und dies ist ihra Geschichte: 
Hoch ging's her in den hellerleuchteten Räumen 
des Hauses, an dessen Tür ein kleines Mes- 
singschild prangte mit der Aufschrift: „Der 
große Klub,” Das Haus hatte seinen Platz nicht 
weit von der Trinitatiskirche, Es guckte sie 
sozusagen ein wenig schräg von hinten an, In 
der Nacht aber war nur „Der große Klub“ er- 
leuchtet, nicht die Kirche, Und so sah man, 
wenn man nachts auf den hochgelegenen Vor- 
bau des Hauses hinaustrat, von ihr wohl nicht 
viel, Vielleicht, daß das goldene Kreuz auf der 
Spitze noch einen Schimmer vom Sternen- 
schein auffing. An ein Erkennen der Uhr war 
nicht zu denken. 

Niemals wird häufiger nach der Uhr gese- 
hen als in der Silvesternacht, Aber wenn man 
am Spieltisch sitzt und einem über Verlust und 
Gewinn das Herz bis in den Hals klopft, ver- 
gißt man wohl auf die Zeit, auch dann, wenn 
diese sich eben anschickt, der Jahreszahl eine 
Eins hinzuzufügen. Die ordentlichen Familien- 
väter waren natürlich nicht dabei, Die saßen 
zu Hause und gossen mit ihren Kindern Glück. 
Aber nicht alle Familienväter sind ordentlich, 
Und hinzu kamen noch etliche Junggesellen. 
Wo sollten die auch bleiben? Und so wurde 
denn hier nicht der Löffel mit dem schmel- 
zenden Zinn oder Blei über die Flamme ge- 
halten, damit das Metall, in einen Eimer mit 
kaltem Wasser geschüttet, Formen annähme, 
aus denen sich das Glück oder Unglück des 
kommenden Jahres weissagen ließe, sondern 
es wurde die Karte in der Hand gehalten, die, 
auf den Tisch geworfen, Glück oder Unglück 
bedeutete, aber nicht erst in der Zukunft, son- 
dern sofort, Und die Metalle, um die es ging, 
waren nicht Blei oder Zinn, sondern Silber und 
Gold, oder ihr Wert auf Papier gedruckt. 

Auf dem mit grünem Tuch bezogenen Tisch 
lag vor jedem der Spielenden ein Häufchen, 


Junger 


Laden und Reparatur- 
werkstätte für Büro- 


küken aus 
kaufen, 


7204 an L 
Gebrauchter 


OLYMPIA BÜRDMASCHINENWERKE AB, 


in Litzmannstadt 
Adoll-Hitler-Str, 17. Ruf 108-17 


lichst mit 
A 1720 an LZ 


GUMMIWAREN = 


gesucht, Ruf 1 


sucht, 
Rut 203-50. 


Saxiehner's 
astir. Branneneals 


Hunyadi- 


ANA A vos 


regelte Verdauung, unter A 1714 LZ, 


Nach wio vor ip 


BHUNNENSALZ 


Amsiborunge-Loget: BRUNO FRODEEN K/8, 
Posen, Märkische StraDe 13/18. 


: » Y 


Relsekoifer 


unter 7326 an L 


Sechs Stühle, 
sucht, Pernru 


dirt 


Gal 


Geslern wor es nur ein kleiner Haul- 
wih, Heule ist es schon eine böse” 
Wunde und morgen muh der 
Ant hellen. 2 oder 3 Tage werden 
Sie die Hand schonen müssen. 
Hätten Sie sich doch 30 Sekunden 
Zeil genommen und gleich ein 
Traumaplast Wundpllaster aulgeleg!. 


Traumaplast 
Corl Blank, Bono a Rhein 


Gut erhaltene 
gesucht. 


Damen-Pelzmantel, 
Leder-Reisekofler 


Tennisschuhe, Gr, 


sucht, 
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reinrassiger Dackel 
gute Hände zu kaufen gesucht, 
ole an 1, Amand, Litzmannstadt, 
weiler Weg 6, KVD. 

Wer verkauft oder leiht einem Schwer. Angebote unter 7385 an die LZ, 
kriegsbeschädigten eine Schreibmaschine 
mit Umschalteleststellung? Angebote un- 
ter R. Müller, Buschlinie 120/25. 

2—3 Ptorde, Kastenwagen und leichter |Irisch-Setter, 
Kutsch- oder Jagdwagen sofort zu kau-|Spaniel, Schliler- oder Wolfshund, Ange- 
fen gesucht, Angebote u, A 1717 an LZ.|bote unter 7365 LZ, 

Suche 50 Stück Plymouth-Rocks-Eintags- | Gut erhaltener Stuben- sowie Kinderwa- 
esundem Herdenstamm zu|gen mit Matratze dringend zu kaufen 
Lieferzeit Monat April, 
bote erbeten Straßburger, Amtskommis- 
Fe eee Kreis. Turek, om 1 
u kaufen gesu uschen mit Garten, | Gesucht werden - 
e möglichst y Jullanow, Angebote unter y je ein neues oder neu 


Lastkraftwagen, 3 t 


zu 
kaufen oder zu leihen gesucht, Vichver- Moderner, gut erhalten 
wertungsgenossenschaft e actor ea heehee 


au, Urbacher Straße 25, Ruf 89, gesucht, H, h 99 
Ein hier im Einsatz befindl, #4 Mana IT WR, SS ee et 
sucht baldigst zu kaufen ein noch sehr eleison, 120 Volt, zu kaufen gesucht 


Bu 
gut prhaltenes Hofiergrammopkon, mög- Moltkestraße 85/4. 
atten, 


ne Grobhandelstirma der chem.-pharm. 
oder kosm, Branche zu kaufen gesucht. 
Angebote unter A 1719 an die LZ. 


a ter ALTI 


Nähmaschine, gebraucht, gesucht. 
bote unter 7243 an LZ. 


sonderen Einsatz zu kaufen gesucht. 
Tioter Kinderwagen, Ta gutem Zustande Nähere Angebote mit Außersten Preis 
93-20. 


Kaufe Kollergrammophon, 
ter 7274 an die LZ, 


pa ES Bu IEEE . 
Wer verkauft Frontsoldaten Fotoapparat 


epolstert, zu kaufen ge- 
128-79 "von 13 bla 15 | straße 
oder Angebote unter 7354 an die LZ. 

in höre der ya auch reparaturbe- 
ige, sowie Meiste 


Nähmaschine zu kaufen gesucht, A, Jel 
linek Litzmannstadt, 
22, W. 9. 


Feldschmiede zu kaufen 
Angebote u, 7330 an LZ, 


schwarz, 


Prelsangebote unter 7337 an die LZ. 
Korkschuhe oder Sommerschuhe, Gr, 36, 
37/38 
schwarz, zu kaufen gesucht, 
unter Fernrut 129-90. 


Kleiner wachsamer Hund zu kaufen ge: 
Angebote u. 7348 an LZ. Kadett |» 


dS MA ds T 
Kleinrassigor Hund zu kaufen gesucht. | Knappke, Litzmannstadt, Buschlinie 50, 
Angebote mit Preisangabe u, 7383 LZ.| Wohnung 9, 


Die goldene Eins der Turmuhr von St. Trinitatis / 


schimmernd im Glanz der edlen Metalle, oder 
farbig bedruckte Scheine, die ja an Wert jenen 
gleichgeartet werden. Diese Häufchen waren in 
ständiger Bewegung, nahmen ab und nahmen 
zu, wechselten den Platz, sammelten sich an 
einer Stelle, um an anderer eine Leere zurück- 
zulassen, die durch kleine beschriebene Zet- 
telchen aufgefüllt wurde, Beschriebene Zette)- 
chen — ein böses Zeichen: daß der Spielende 
bereits mehr verspielt hatte, als er bei sich 
trug. 

Spielschuld — Ehrenschuld. In vierund- 
zwanzig Stunden muß sie beglichen sein. Und 
ein Platz wurde immer wieder leer, 

„Neujahr!“ rief jemand und riß die Tür zum 
Vorbau auf, Die Glockenschläge hallten herein. 
Man unterbrach das Spiel, trat auf den Vorbau 
hinaus, Draußen schneite es sacht, Von der 
Kirche und ihrem Turm war kaum etwas zu 
sehen. Gläser wurden gebracht, Man wartete, 
bis die Turmuhr ausgeschlagen hatte, langsam 
und feierlich, wie so eine Uhr schlägt. Dann 
rief man sich gegenseitig „Prost Neujahr!” 
zu, ließ die Gläser klingen, leerte sie und — 
kehrte an den Spieltisch zurück, 

Der Baron — sagen wir Ballenberg — hatte 
erst mit Silber, dann mit Gold, dann mit Pa- 
pierscheinen und zuletzt mit beschriebenen Zet- 
telchen gespielt, Und nun war alles hin. Die 
Zettelchen hätten sich zwar noch weiter be- 
schreiben lassen, aber der Verlust überstieg 
bereits das Vermögen, das auf der Bank lag, 
um ein beträchtliches, Also war auch das 
kleine Gütchen, das er besaß, hin. Verspielt, 
alles! Und auf dem Gütchen lebten seine Frau 
und seine Kinder, Also gehörte er zu den Fa- 
milienvätern, aber nicht zu den ordentlichen. 

Er ging still hinaus, Der Diener half ihm in 
den Mantel, Draußen schneite es noch. Er 
suchte mit den Augen den Kirchturm, aber es 
war wirklich nichts von ihm zu sehen. Wie 
spät mochte es sein? Es war ihm, als habe er 
nach dem jahreswendenden Zwölfuhrschlagen 
nicht mehr lange am grünen Tisch gesessen. 
Aber gerade in dieser Zeit hatte er die großen 
Verluste gehabt — über das Barvermögen hin- 
aus, Er dachte an Frau und Kinder, Die hatten 
zu Hause auf dem Gütchen sicherlich „Glück“ 
gegossen, Mochten sie nur gleich die Kugel 
mitgegossen haben, aus Zinn oder Blei, mit der 
er sich erschießen konnte! 

Er stand, die Hände in den Manteltaschen 
vergraben. Es wurde ihm bewußt, daß seine 
rechte Hand sich um etwas Rundes schloß, das 
sich in der Manteltasche gefunden hatte. Was 
war dieses Runde? — Vom Turme her schlug 
es Eins, Das Runde, die Hand erkannte es jetzt 
deutlich, war ein Rubel, Der Rubel war, aus 
Nachlässigkeit seines Besitzers, statt in den 
Geldbeutel zu wandern, in der Manteltasche 
verblieben und dort vergessen worden. Wann 
das gewesen sein mochte, dessen vermochte 
der Baron sich nicht zu entsinnen, Es war ja 
auch schließlich gleichgültig. Wichtig war nur 
eins: Daß der eine Rubel noch da war, Also 
hatte er doch noch nicht alles verspielt. Den 


erre arat, auch Klelnemplinger, so- 
wie Kolferschreibmaschine zu kaulen ge- 
in | sucht, Angebote unter 7360 an LZ, 
nge- |Suche größeren, gut erhaltenen Bücher- 
Pe: Schrank oder auch cin komplettes Her- 
renzimmer gegen Barzahlun 


(Ras) 


zu kaufen, 


Rollschuhe, Schuhgröße Nr, 35, zu kau- 


len gesucht Hauländer Str, 20, W, 22. 
Suche rasserelnon wachsamen Hund: 
Münsterländer, Cocker- 


Ange- | gesucht, Angebote u, A 1730 an LZ. 
Gebrauchtes Wolin-Speisezimmer zu kau- 


fen gesucht, Angebote u. 7387 an LZ. 


wertiges Schlal- und EBzimmer (nur 
Qualitätsmöbel), Angebote unter 7366 
an die LZ. 


Welun, Warthe- | möglichst mit Matratze, sofort zu kaufen 


Roth, Dessauer Straße 


Angebote unter 


Eln Jagdwagen und zwel Dogcaris, sehr 
ut erhalten, zu kaufen gesucht, Ange- 
ote an Firma Walter Uhl, Schwetz/W., 
Adolf-Hitler-StraBe 15, 

-_|Knopflochmaschine {lr Wäschefabrikation, 
Ange- | jeistungslählg und gut erhalten, für be 


erbeten u August Hager, Görlitz, Or. 


Nähmaschine zu kaufen oder mieten ge- Gaben 12. 
Paul Liexejew, Schlageterstr, 98,| Gut erhaltenes EB- und Schlafzimmer u. 


Schreibtisch sofort zu kaufen gesucht, 
Angebote um Preisangebote unter 7399 an die LZ. 


Korbkinderwagen, gut erhalten, gummi- 


¿FONRASEO Elektr, Kühlschrank (Frigider) zu ka bereift, dringend gesucht. Angebote un: 
s 2 Já fen gesucht, Ruf 133-59, Forwerkstr, 5, | 1017398 an 1%. 
nos foros 1. Einige bunto Beitberüge dringend zu 

das idealo Billas obelbank, neu oder gebraucht, drin | auten gesucht, Angebote mit Preisan- 

mittel tür elne ge- Äjgend zu aufen gesucht, Preisangebote | Rabe mündlich oder schriftlich an Frau 


Kurtzweg, Erzhausen, 


Ludollingerstraße 
28, zu richten, 


bekannter Gite la Leica. Augebote unter 7327 LZ, Wohn» u, Schlafzimmer, auch gebraucht, 
en A poggpss nee Dro- list mit Matratze, Kleiderschrank, | 72 kaufen gesucht, Angebote unter 
garten, erhältlich, Waschtisch, 4 Stühle ar en LE 


, Kichenschrank 
-Tisch sofort zu kaufen gesucht, Preis. | Oeloemälde, alles guies Stück, sowie 


angebote Unetr 7313 LZ 


el IM kaufen gesucht Marktstraße peu, Angebote unter 7425 en LZ. 


Persor-Teppich aus Privathand zu kaufen 


ederno Ooschäfts-Aktontasche, neu oder 
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 


a Mae A A ET. 
Leder), 1 Teppich und Läu-| gesucht, 'Angebole u. 7426 an LZ. 

ter zu kauen esucht, a raltur, Sessel, Bola und Couch zu 

unter 7328 an LZ. A 


kaufen gesucht, Leonowit, a Jugend- 


—12, Fernrul 219-60, 
Kindersporiwagen sofort zu kaufen ge- 
sucht, Angebote unter 7432 LZ. 


sgel en zu kaufen | Zwei Schnellwaagen zu kaufen gesucht, 


esucht. Angebote u. 7355 LZ. Angebote unter 7380 an LZ, oder Fern- 

i x > en {wildleder), grau oder He 110985) 
braun, Größe 42/43, zu Knufen gesucht, | Kaufe 3 Elektro-Motoren (Oleichstrom) 
Sekunden oder 3 Arbeitstage? Angebote unter 7353 LZ, bis 1 PS. Eilangebote; Rul 245-43—44, 


Trikot-Abteilung, 


Junger Spite oder anderer kleiner Hund 
Kurlandstraße zu kaufen gesucht, Litzmannstadt, Rodel- 
kasse 18 b, Hauptbahnhof, 


Elektromotoren, 220/380 Volt, 3 bis 12 
Orobe aa, |S: KN kaufen oder Regen eiserne Pur- 

+ |nierböcke zu tauschen gesucht, 0 
kaufen gesucht, |Stiege, Litzmannstadt, Buschlinie 60. 


Ein elserner Gcldschrank sofort zu kau- 
fen gesucht, Angebote an die Molkerei- 


Handtasche, i 
Angebote pono tepsa Tonningen, Krels Warth 


Porsonenauto, möglichst Opel-Olympia od, 
zw, ein anderes Fabrikat der- 
solben Größe, zu kaufen gesucht. 


Eine baltishe Geschichte 
Von Herbert von Hoerner 


einen Rubel besaß er noch, und mit einem Ru- 
bel kann man.., 

„Höre, Uhr!“ sprach der Baron zu dem ganz 
unsichtbar gewordenen Kirchturm hinauf, „Du 
hast eins geschlagen, gerade als ich den Rubel 
in der Tasche fand, Wenn ich jetzt mit diesem 
einen Rubel zum Spieltisch zurückkehre und — 
gewinne alles, hörst du, alles, sage ich, zurück, 
dann bekommst du, Uhr, eine goldene Eins,“ 

Und er tat, ehe er in das Haus zurückging, 
noch ein zweites Gelübde: dann — nie wieder 
zu spielen. 

Die Uhr hatte noch mehrmals die Stunde ge- 
schlagen. Das Schneien hatte aufgehört, und 
das goldene Kreuz an der Spitze fing bereits 
einen ersten Schimmer. auf von der Morgen- 
dämmerung des spät beginnenden Wintertages, 
des ersten Tages eines neuen Jahres, als ein 
übernächtigter Spieler als letzter die Tür hin- 
ter sich zuzog, auf der das Messingschildchen 
prangte mit der Aufschrift: „Der große Klub“, 
Er murmelte etwas zum Turm hinauf: „Du 
kriegst siel“ sagte er zur Uhr. 

Und weil er dieses eine Gelübde gehalten 
hat — das sehen wir an der goldenen Eins — 
ist anzunehmen, daß er auch das andere gehal- 
ten haben wird: Nie wieder zu spielen. 


Was alles in der Weltpassiert 


Der älteste SA.-Mann 97 Jahre alt 


Bayreuth. Im Auftrage des Gruppenfúh- 
rers überbrachte Brigadefúhrer Rahner dem 
jetzt 97jährigen ältesten SA.-Mann Deutsch- 
lands, SA.-Obersturmführer Andreas Hof- 
mann in Presseck, an seinem Geburtstag dia 
Glückwünsche der Gruppe Bayernwald. Gau- 
leiter Wächtler ließ durch einen Vertreter seine 
Glückwünsche überbringen; Stabschef Lutze 
übermittelte telegrafisch einen herzlichen 
Glückwunsch, 


Die letzte Urgrofinichte Schuberts gestorben 


Wien, In diesen Tagen verstarb in Wien 
die letzte Urgroßnichte des großen deutschen 
Komponisten Franz Schubert, Frau Dr. Josefine 
Schubert, Sie stammte in direkter Linie von 
Ferdinand Schubert, dem älteren Bruder des 
Meisters, ab, In den Armen ihres Urgroß- 
vaters war Franz Schubert gestorben. 


Ostpreußisches Naturdenkmal vernichtet 


Königsberg, Ostpreußens stärkste Linde, 
die Linde in einem Weidegarten bei Minten in 
der Nähe von Bartenstein, ist einem Sturm zum 
Opfer gefallen. Mit einem Umfang von 7,70 m, 
einer Höhe von 20 Metar und einem Alter von 
nahezu 500 Jahren war die Linde der gegen- 
wärtig stärkste Baum Ostpreußens, 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Theatar 


„Ein guter Jahrgang" / Posener Uraufführung. 
Just Scheus und Ernst Nebhuts jüngste Gemein- 
schaftsarbeit, das Volksstück „Ein guter Jahrgang", 
erlebte im Großen Haus der Reichsgautheater Po- 
sen seine mit außerordentlich starkem Beifall auf- 
genommene Uraufführung, Das Unterhaltungswün- 
schen bereitwillig entgegenkommende heitere Spiel 
führt in die lebenswarme Atmosphiire eines Wein- 
dorfes im Rheingau, Die Posener Bühne, um zwei 
Gäste rhein-hessischer Zunge verstärkt, brachte 
eine darstellerisch hervorragende Aufführung zu- 
stande, die schon vor der Pause den gelungenen 
Start des Stückes entschied, Zum Schluß gab es 
stürmischen Beifall, 


Eugen Rex gestorben. In Berlin starb der durch 
seine Film- und Theaterrollen weit bekannte und 
geschätzte Komiker Eugen Rex. Eine besondere 
Gabe dieses vielseitigen, echt volkstümlichen 
Künstlers war die Beherrschung der verschieden» 
sten deutschen Dialekte, Nicht nur die Berliner 
und das Berliner Theater, die deutsche Schau- 
spielkunst an sich verliert in Eugen Rex einen 
fuhrenden Komiker der älteren Generation, einen 
urtümlich begabten, humorvollen Künstler, 


Musik 


Budapest felerte Furtwängler, Wilhtlm Furt- 
wängler dirigierte in Budapest die Wiener Phil- 
harmoniker, Mit hingebungsvoller Spannung 
lauschte das Publikum, das den Saal der Redoute 
bis zum letzten Platz Züllte und in dessen Reihen 
man neben führenden Vertretern des Budapester 
musikalischen und künstlerischen Lebens Mitglie- 
der der Regierung und des Diplomatischen Korps 
bemerkte, dem meisterhaften Spiel der Wiener 
Gäste, Den Höhepunkt bildete die vollendete Wie- 
dergabe der anspruchsvollen C-dur-Sinfonle von 
Schubert, 

Hugo-Wolf-Museum in der Unterstelermark. 
Im Geburtszimmer Hugo Wolfs in Windischgriiz in 
der Unterstelermark wurde von dem steirischen 
Musikschriftsteller Hans Wamlek ein Museum mit 


zahlreichen Lichtbildern und vielen Erinnerungs- 
sticken von dem großen Komponisten eingerich- 
tet, — Am 40. Todestag Hugo Wolfs fand an sel- 
nem Grabe auf dem Zentralfriedhof in Wien eine 
Gedenkfeler statt, 


Ein neuer Lehár in Budapest. In der Buda- 
pester Oper erlebte Lehárs neuestes Werk ,,Gara- 
bonclas'‘ eine glanzvolle Uraufführung. Das ,,ro- 
mantische Singspiel" ist im Grunde eine Umarbel- 
tung der Operette ,,Zigeunerliebe", zu der der un- 
garische Schriftsteller Ernst Innocent-Vineze einen 
neuen Text geschrieben hat, Das Budapester Opern- 
haus brachte das Singspiel in großer Ausstattung 
mit der besten Besetzung heraus, Lehär und seine 
Darsteller wurden stark gefeiert, 


Schrifttum 


Karl v. Möller gestorben. Der volksdeutsche 
Dichter, Oberst a, D. Karl v, Möller, bekannt durch 
seinen jahrelangen politischen Einsatz für das 
Deutschtum im Banat, gleichermaßen aber auch als 
bester dichterischer Gestalter und Schilderer dic- 
ses Volkstumskampfes im Südosten, ist in Hatzfeld 
gestorben. Seline ersten großen Erfolge waren die 
Banater Romane „Die Werschetzer Tat" und „Die 
Grenzen wandern". Das reifste und geschlossenste 
Werk des Banater Dichters bleibt wohl sein prob- 
angelegter Prinz-Eugen-Roman „Der Savoyer', 


Neue Bücher 


Eli Wendt: Die stolze Nymphe., Ein heiterer Ro- 
man. J. Engelhorns Nachf, Adolf Spemann, Stuttgart, 208 S. 
geb, 4,50 RM, — Gut unterhalten zu können, ist eine Kunst. 
Eli Wendt beherrscht sie. Sie gibt in ihren Romanen das 
heitcre beirelende Lachen, das in dieser Zeit, in der alle 
Herzen und Hirne auf den totalen Krieg gerichtet sind, als 
Entspannung notwendig ist, Die Geschichte eines frischen 
und entschiossenen jungen Mädchens, das in der Berufs- 
arbeit steht und nebenbei einem Bohemien seine Künstler- 
werkstatt in Ordnung bringt und mit neuem Geist erfilit, 
ist genau so unbeschwert und aulgelockert erzählt wie Ihre 
Romane ,,Sommergaste in Sophienlust‘" und „Wir plus drei‘ 
und wird sich ebenso viele Freunde erwerben wie diese 
Werke. Dr, Kurt Pleiller 


LL ee ES LE nat m nen nun a an ne 


TAUSCH Tausche schwarze 
wagen, 


Bandsige gegen Dikthobelmaschine ge- 
sucht, > Näheres König-Heinrich-Straße | DUIEEF Linie 5. 
23, Möbeltischlerel, 


Tausche kupi, Waschkessel gegen Feld- 


ab 10.30 Uhr, Herrenhanduhr, 


Tausche Horrenballonrad 
gegen Radioapparat, Angebote unter |Auszichtisch zu 
A 1712 LZ, 


Tausche einen blauen Sommerhut gegen | Elektr, 

eine weiße  Perlenkette. Zuschriften 

unter 7279 an die LZ, 

Elektr. Kochplatte (Allamm., 120 Volt) | Zu 

ends elektr ieoten; ata Volt, a 
eppdecken un nderwagen m 

Matralse gegen Damenwintermante! zu | Sommer 


Damenschuhe, 
Zustand, Größe 35, 
Zu erfragen im Geschäft Straß- | pich 


bote unter 7324 an die LZ 


-01 | Tausche goldene Damenhanduh 
bett oder kaufe solches, Fernrul 163-01 golden are inf 1,68, biaukugig, Deutsche, klarer Chato 


Tausche Geige gegen 4 m Seide, Ange- 


Herrenfahrrad gegen ovalen oder runden 
n, 

gut erhalte tauschen gesucht, Zu- 
schriften unter 7336 an dic LZ, 


guter | Tausche Holzbett, Nachtschrank, eisernen 
egen Kindersport- | Ofen oder Leinenkittel gegen Wandiep- 
oder Toiletteschiisse! und Elmer. 
Angebote unter 7442 an die LZ. 


HEIRATSGESUCHE 


gegen | Hausangestelite, Anf, 40, symp. Ersch., 
zuverlässig, hausfraulich, kinderlieb, ge" 
ordnete Verh., ledig, möchte charaktery, 
Partner, gern audi mit Kind, aus Litz- 
mannstadt und Umgebung heiraten durch 


Kochplatte gegen Staubsauger, |Frau Grabow, Hamburg 24, Mundsburger- 
120 Volt, zu tauschen gesucht, 
bote unter 7330 LZ. 


tauschon gesucht 
gegen | Schuhe, Gr, 36/37, in Silber* und lila] idealdenkend, 
Farbe, pesen Tecwagen; 
bergangsmantel, 


Ange: | damm 53, E 

- | Lehrerin (Westpr.), Anf, 40, gute Ersch., 
Abend- | mittelschiank, biond, 1,63,  felnsinnig, 
seelisch vercinsamt, sehr 
einen Herren- |gute Hausfrau, {lrsorglich, kinderlieb, 
grau-schwarz, [eingerichtete Wohnung gute Verh., evan- 


2 Paar 


tauschen gesucht, Angebote u, 7261 LZ. mo, für mittlere Größe gegen Couch, |geiisch, möchte sich mit pass. Partner, 
Ca A alles 


KUchenelnrichtung guter 


tausche gegen 
Batgverweg 12, W. 
Holzsonne, 120 Volt 
Schließkorb zu tauschen 


Rolterecuseibmaschine, 


gegen 


großen | 7350 an die LZ. 
Imer 


weg 


Tausche einen Pelzmantel, Seal (Foki), [unter 7361 an LZ 


mittlere Größe, gegen Brillantring. An: 


Grobor, vicreckiger 
gebote unter 7281 an díe LZ ti ' . 
ausche schwarze große Damen-Leder- sen, Regen Kleichwertigen 


handiasche gegen Skunkskragen, 
bote unter 7282 an die LZ, 


Tausche eine Herren-Armbanduhr, Anker, verschließbaren W. 
15 Steine, Golddublee, gegen einen hel- | pjech, 
len oder dunklen Anzug, mittlere Größe. 
Oststraße 59, W. 2, 18—20 Uhr. 


Tausche ein Paar Zugstiefel (Stiefelet- | Gemiide (au 
ten), Größe 42, 
raue Wildiederherrenhalbschuhe und | termante 
errenlackschuhe, Größe 42, gegen eben- oder 
solche braune Straßenschuhe, 


Ange- 


Wohnungseinrichtun 


Bl Pd 
aufuchs 
Adolf» | Armbanduhr bel 


9—10 Uhr), 


Tausche ein großes Feder-Oberbett pe: | te 
gen eine Nähmaschine, 2 
sessel . und 


Straße 44, W flasche, 


Klelderschrank, Danziger 
3b. Filzhut 
oder Naturfuchs 


abzugeben, 
unter K, 649 LZ. 


Angebote 


Eine Damen-Armbanduhr, echt Gold, ge-[Schen gesucht Schlageterstr, 130, W. 52. | tender 
Stempelt, gegen einen Brillant-Damen- | Tausche Damenarmbanduhr, Goldring ge- 


ting, evil, pai) zu tauschen ge- 
sucht, Angebote an Le 

Kreis Lask. 

Zwei Daunensteppdocken, gut erhalten, 
gegen gut erhaltenes Bülett oder Bücher- 


schega In Rusiec, | ter 7386 an LZ. 


schrank zu tauschen, Wertausglcich. 
Angebote unter 7205 an die LZ. banduhr, 1 


Wen! 
Elsschrank zu tauschen gesucht, Gutsver-| ne, 
are anos. Post Schrammhausen, 
reis Ka 


eich, 
isch, Fernruf Stavenshagen 16, | tischuhr, 


gut erhaltene Schreibmaschine 
zahlung zu tauschen. Schriftli 
bote unter 7217 an die LZ, 


Sofa in schr gutem Zustande 


Regen 2 Anzüge, Oröße 45. 
260-62 von 9—12 Uhr, 
Seadgawahr "rer 


egen Zu-| Größe 46, 


sonne, 220 Volt, 


Volt, 1 
nn 1 fünfarmige 


parat zu tauschen gesucht, Besuche 
zwischen, „5 und 17 Ühr Ziethenstraße wid 


orcodes-Schrelbmaschine in 
Zustande 
44, zu tauschen posudit; Angebote un- | Wertausgleich, 


sehr gutem 


ter 7314 an dle 


A A 
Delblld, Stilleben, gut erhalten, gegen | Tausche Liegostuhi gegen Koffer. Weri- 
Brücke zu tau-[ausglelch, Angebote u, 7367 LZ. 


Teppich, Gnom (neu), 
schen gesucht. Ang. t, 7320 an dle 12. 


Rundfunk tausche gegen gute Nähma- | renschaftstiefel, 
Schine, Oststr, 58/28, von 12—15 Uhr, 


Zustand, 
in gutem Zustande 7351 an Lz, erbeten, 


tauschen, 


tauschen gesucht, Ang. eten wee 
Tausche Bro kahl, mit verschlede- | Deutsche, 20 Jahre, 1,70 m gr, blond, 
nen Einsätzen egen 

Peähekorb und Küchen- |Wege, mangels anderer Gelegenheit, die 
Fernruf 165-47, 


a: Schlat- oder Spel nes zwecks späterer Heirat. Bildzuschrift 

serimmer, Toppie, i y 
tellweise), 

egen nur gleichwertige | Tausch peten erstklassigey Herrenwin- Weagenossen bis Ende 20, mit dem er 

ñ 1,70 m, 

Brillantrin N 


Hitler-Strade 292, W, 21 (Sonntag von [pore unter 7304 an cee 


en gut erhaltene Couch, 


Getragene schw, Lederpumps, Gr. 37, ge 
en ähnliche Or, 38 zu tauschen, 
ote unter 7323 an die LZ, 


Biete 1 Damenarmbandubr, 1 Herrenarm- Möglichkeit des ,Sichlindens* haben, in 


Ee silberne Herrentaschenuhr, 3 er E r 
gobrauchle Grude-Glocke geken |1 Herren chpelz; suche 1 ‚Schreibmaschl! praia zwangloser Form und übe 


Schreibtisch mit 

1 Bücherschrank sowie elektr, Schreib- 
Angebote u. 7371 an LZ, 

Teppich, 3X2 m, gut erhalten, gegen | Tausche 1 Sofa, 2 Sessel, 1 Frackanzug, kannts 

1 Wanduhr, 2 

e Ange-|1 Haarschneidemaschine, 1 Alpina-Höhen- mit 

Vitaluselampe, 220 | 7449 an LZ. 


e, | 
Schischuhe, Gr. etwa 43, 1 Schilferkja. | &haraktervollen 
gewehr gegen hochwertigen Fotoap- |maschen, 1 "silberne Täschenuhr: gesucht 


44 
regen Damen-Pelzmantel, Or, | Pelzmantel für Damen, 1 Bis epstiindes, Ines Iieden anständigen Mldchens ode? 


40—4 
16—18 Uhr, Danziger Straße 76/15, 


Angebote lücklich ver 


gern au mit 


unter lam liebsten mit Plarrer, 


heiraten, Sehr 


Tausche Radio (Loewe, Allstrom) gegen |Durch Frau Grabow, Hamburg 24, Munds- 
Fuchs oder Brillantring, 


Angebote unter | burgerdamm 53. 


Junge Frau sucht die Bekannischalt eines 


Staubsauger, gut erhalten, 120 Volt, ge- soliden Mannes in guter Position zwecks 
gen 220 Volt zu 


Angebote | späterer Heirat, Ang. u. 7340 an die LZ. 
Aslterer Horr wünscht die Bekanntschaft 
Auszich- | einer Dame zwecks Heirat, Freund, Zu- 

runden zu) Schriften, wenn möglich mit Bild, unter 
u. 7331 an LZ,|A 1731 an LZ, erbeten, 


pollerter 


Teppichklopter, |vielseitig Interessiert, sucht auf diesem 


Bekanntschaft eines netten jungen Man- 


Geschirr, Kristall, (zurück) unter A 1732 an LZ. 
gebe in|Lehrer schnt sich nach einem lieben 
und Freud teilen kann, Nicht Ver 
sondern herzl, Zuneigung ent- 
Núh. u. „L 495" durch Brief- 


Damenpelz | Lei 
goldene | mögen, 
Ange- | scheidet, 


bund Treuhell, Briclannahme Dresden 
Tausche 1 Paar Herren- oder Damenstic- | X8: Schlleblach 21. 
gegen gut erhaltenes Radio; suche | Fabrikantentochter, anmutige 30erln, 


roBe Leder- [ejekirisches Heizkissen u, Gummiwärme: |sucht gebildeten Lebenskameraden, dem 
blete 1 Velourhut, 
ad DRL H E TAARA braun, zum Umpressen oder Le- 
Wlodilchor Pekineser-Hund gegen Silber- |derhandtasche oder 2 Paar Kinderschuhe 


grin, und ¡auf Wunsch Einhelrat, in väterl, Betrieb 
eboten ist, Näh, u, „L 495" dch. Briet- 
und Treuhelf, Brielannahme Dresden 


für 2—3jlihr, Angeb, u, A 1734 an LZ,|N 6, SchileBlach 21. 
Sehrolbmaschine gegen Radio zu iau- | Intell, 


eblid, Herr, hier Iremd, In iei 
tellung, sucht zwecks baldiger 
Ed ld je erent da ze 
.|30, evang. Zuneigung entscheldet, Ernst- 
Angebote Un- |o neinte Bildzuschrifien u. 7481. LZ 


Frau Elly Habel, jetzt wohnhaft Berlin- 
Halensee, Kurlürstendamm 101, führt 
Ehesuchende gebildeter Kreise, die man- 


gels gesellschaftlichen Anschlusses keine 


Ange! 


rlefiichen Gedankenaustuusch zusammen. 
Sessel, | Ausführliche Zuschriften stets erbeten, 


Witwer mittleren Alters, alleinstehend, In 
sehr guter Position, wlnscht die Be 
alt mit solider Dame bis 45 J: 
Wandbretter, | zwecks splterer Heirat, Zuschriften, nuf 
Lichtbild (gleich zurück), unter 


reparaturbedürftig, 
Lamp: Paar 


literen Herrn zweck 
späterer Helrat. Ang. u, 7400 an die LZ, 
Norddeutscher Viehagent, z. Z, in Lit" 
38—39, elt mannstadt, sucht die Bekanntschaft ch 


unger Witwe bis 30 Jahre alt, die Im 
eresse für Geschäft hat, zwecks spile 
rer Helrat, Zuschriften mit Bild, das 50° 
fort zurlickwosandt wird, u, A 1736 an! Ze 


: | Herrenarmbanduhr tausche gegen kompl. Ehen aller Kreise vermiltelt schnell W 
Staubsauger (Elektrolux), 120 Volt, tau- Bett und Couch, mit Zuzahlung, R ; £ 
sche gegen Fotoanparat grauen). An- | bote unter 7427 an LZ. 


„|gebote unter 7333 an LZ, 


Ange- |zuverlässig Frav v, Stephani, Lele? 


|C 1, Johannisplate 21, Auskunft diskral 

Tausche Herrenarmbanduhr gegen Her: Stonotypistin mit eigener Wohnnne sicht 
(40—50 Jahre) E 

Aug, u, 6968 an 


1, Sonnabend | Herrenbekanntschnft 
späterer Heirat, 


a woods me a 


LED ADN en mm 


„Boa 


schrift 


nt 
lieben 


Briet- 


` dieser Berufe, 


Tag in libmannstadt 
Zeitungszustellung Im totalen Krieg 


Der erste Besucher, der am Morgen zu uns 
{ns Haus kommt, ist die Zeitung. Sie ist der 
lebendige Mittler zwischen uns und der Welt. 
Unzählige Hände und Hirne sind tätig, damit 
wir rechtzeitig über alles unterrichtet sind, 
Was wir wissen müssen. Die Zeitung ist auch 
das wichtigste Bindeglied zwischen Volk und 
Führung, Von den bedeutsamsten Proklama- 
tionen desFührers selbst bis zuden unschein- 
baren Bekanntmachungen über Alltäglichkei- 
ten sorgt sie dafür, daß sie zur öffentlichen 
Kenntnis gelangen, Das ist die Zeitung! 

Die beste Zeitung aber taugt nichts, wenn 
sie nicht regelmäßig und pünktlich in die 
Hände des Lesers kommt, Das ist aber ein 
immer schwierigeres Problem geworden; denn 
auch auf diesem Gebiet müssen Kräfte einge- 
spart werden. Gerade jetzt ist im Vertrieb 
auch der „L. Z.“ eine Umstellung im Gange. 
Im Rahmen des totalen Krieges werden zahl- 
reiche Zeitungsausträger und -trägerinnen, die 
bisher nur halbtags tätig waren, einer Voll- 
beschäftigung zugeführt; daher werden ältere 
Kräfte durch junge ersetzt. In den meisten 
Fällen muß ab 1, März die Arbeit des Zei- 
tungsaustragens von 12- bis 14j4hrigen polni- 
schen Jungen und Mädchen übernommen wer- 
den. Eine solche Umstellung ist, wie jeder 
verstehen wird, mit allerlei Schwierigkeiten 
verknüpft, Zeitungsaustragen ist auch durch- 
aus nicht so eine leichte Arbeit, wie vielfach 
angenommen wird, Der Zeitungsausträger muß 
sich allerlei merken, muß viele Einzelwünsche 
respektieren und daher flink von Haus zu 
Haus, treppauf, treppab eilen, meist in der 
Dunkelheit des frühen Morgens, auch des 
Sonntags. 


Wenn es daher in den nächsten Tagen 
hier und da noch nicht ganz klappen sollte, 
muß der Bezieher um Nachsicht gebeten wer- 
den. Der Verlag wird alles tun, was in sei- 
nen Kräften steht, um diese kriegsbedingte 
Umstellung so reibungslos wie möglich durch- 
zuführen, 

Jeder Bezieher kann hierbei mithelfen, 
wenn er, den Kriegsnotwendigkeiten Rechnung 
tragend, allzu komplizierte Sonderwünsche bei 
der Zustellung zurúckstellt. Vor allem sorge 
jeder dafür, daß der Zeitungsbote die Zei- 
tung sicher anbringen kann, Man hänge Brief- 
kästen auf oder bringe Schlitze an der Tür 
an. Weiter ist wichtig/ ein gut leserliches 
Wohnungsschild, das auch im dunklen Flur 
noch zu erkennen ist,” 


Arbeiten auf diese Weise Leser und Zei- 


tung zusammen, dann wird sich die Uber- 
gangsperiode sehr kurz gestalten, G. K. 


Erfolgreicher Tanzabend. Wie bereits be- 
richtet, veranstaltete das BDM.-Werk „Glaube 
und Schönheit" des Bannes Litzmannstadt 663 
am 18, Februar einen Tanzabend mit der Tanz- 
meisterin Lore Jentsch, Die mic großem Erfolg 
durchgeführte Veranstaltung machte es mög- 
lich, daß dem Winterhilfswerk der Betrag von 


758,59 RM. zügeführt wérden konnte, 


Wir verdunkeln von 18.25 bis 6.05 Uhr 


Kleingärtner rüften zur Erzeugungsfehlacht 


Saatgutverkauf ab 8. März in Litzmannstadt / Von der Bedeutung der Kleingärtnerei 


Die Holländer ernteten nach der letzten 
Statistik insgesamt 670 Millionen Kilogramm 
Gemüse. Wir wissen aber, daß die Gemüse- 
kultur gerade in den Niederlanden in hoher 
Blüte steht. Um so mehr wird es manchen 
wundern, zu hören, daß unsere deutschen 
Kleingáriner, soweit sie erfaßt sind, noch 
etwas mehr geerntet haben, nämlich 672 Mil- 
lionen Kilogramm. Dabei waren bei der zu- 
grundeliegenden Zählung nur 60% aller Klein- 
gärtner erfaßt, so daß die wirkliche Ernte 
noch erheblich höher ist. 

Das sind Zahlen, die sich gerade heute 
sehen lassen können, Durch Verknappung an- 
derer Lebensmittel wendet sich der Verbraucher 
erhöht dem Gemüse zu. Im Durchschnitt ißt 
jeder Deutsche heute dreimal soviel Gemüse 
als vor dem Kriege, In München, wo man 
besonders viel Fleisch verzehrte, ist der 
Verbrauch sogar auf das Zehnfache gestiegen. 
Wären unsere Kleingärtner nicht, dann würde 
die Nachfrage um soviel schärfer einsetzen, 
Man hat ausgerechnet, daß sie allein den Be- 
darf von mindestens 10 Millionen Volkgenos- 
sen allein decken, Ihr Anteil an der Gesamt- 
ernte ist 14%, Die Kleingärtner geben sich 
mit dem geringsten Boden ab und nehmen 
auch starke Hemmungen in Kauf, wie Un- 
kraut, Steine und andere Quälgeister des 
Gártners. Sie werten nicht die Arbeitskraft, 


die sie anwenden, denn ihr Nutzen liegt nicht 
nur im materiellen Ertrag, sondern ebenso- 
sehr in den gesundheitlichen und ideellen 
Werten. 

Auch in dem vor uns liegenden Ernteab- 
schnitt muß danach getrachtet werden, kein 
Fleckchen Boden ungenutzt zu lassen. In den 
letzten Tagen haben wir immer wieder davon 
berichtet, wie die Organisationen bereits an 
der Arbeit sind, um durch Zusammenschluß 
die notwendigen Vorarbeiten zu erleichtern, 
Die Staatgutausgabe beginnt in Litzmannstadt 
am 8, März. Kalk und Kunstdünger wurden 
bereits vermittelt, Das zeitige Frühjahr ge- 
stattet schon jetzt, Vorrichlungsarbeiten zu 
beginnen, so daß mit einer baldigen Bestel- 
lung gerechnet werden kann, 

Die Kleingartenbewegung ist eine stille 
Reserve von unschälzbarem Wert, Sie hat 
den Vorteil, daß sie auch heute noch stark 
gesteigert werden kann. Wo Ausfälle ent- 
stehen durch Einberufung des Mannes, da 
springen die übrigen ein und graben der nun 
alleinstehenden Frau den Garten um, Das 
geschieht stillschweigend und ohne daß großes 
Aufheben davon gemacht wird, So erzieht 
die Gartenarbeit nicht nur zur Treue und 
Hingabe gegenüber einem anvertrauten Stück 
Boden, sondern auch zur Kameradschaftlich- 
keit und Nachbarhilfe, 


HJ.=Kleidung auf die Reichskleiderkarte 


Die Anschaffungsmöglichkeiten sind großzügig geregelt / Einige besondere Hinweise 


Zu der in weitem Ausmaß geschaffenen 
Möglichkeit für die deutschen Eltern, ihre 
Kinder punktmäßig mit HJ.-Kleidung auszu- 
statten, soweit eine Berechtigung zum Tragen 
dieser Kleidung besteht, sind jetzt weitere 
Einzelanordnungen ergangen, Die vorgesehene 
Eintragung der Abgabe des HJ,-Kleidungs- 
stückes durch die Verkaufsstelle erfolgt in der 
vierten Reichskleiderkarte, und zwar auch 
dann, wenn Punkte der zweiten oder dritten 
Kleiderkarte verwertet werden. Der Name des 
HJ.-Ausweises muß mit dem auf der Kleider- 
karte eingetragenen Namen übereinstimmen, 

Während der Geltungsdauer der vierten 
Kleiderkarte dürfen an punktpflichtigen Klei- 
dungsstücken abgegeben werden; an HJ, DJ. 
und Flieger-HJ.; eine Uberfallhose, eine Win- 
terbluse, eine Kniehose, zwei Braunhemden, 
zwei Halstücher, ein Sporthemd und eine Sport- 
hose, an BdM, und JM.: ein Rock, eine Jacke 
(zur Zeit noch nicht lieferbar), eine Weste, 
zwei Blusen, zwei Halstücher, eine Mülze, ein 
Sporthemd, eine Sporthose, an Marine-HJ.: eine 
Klappenhose, ein MHJ.-Hemd, ein MHJ.-Kra- 
gen, Ist also der Kauf der zulässigen Stück- 
zahl in der Kleiderkarte bereits eingetragen, 
so darf ein weiteres Stück nicht mehr abge- 
geben werden. 

Der Kauf von uniformbezugscheinpflichtigen 
oder von nicht bezugsbeschränkten HJ.- und 
BdM,-Kleidungsstiicken ist in der Kleiderkarte 
nicht zu vermerken. Im übrigen bezieht sich 
die Kaufberechtigung bei HJ,- und BdM,-Klei- 


Unfere Mädel wählen fich jest ihre Berufe 


Elternabende der Mädelführung im Rahmen der Berufsaufklärung der Hitler-Jugend 


Im Rahmen der Berufsaufklärungsaktion der 
Hitler-Jugend führte die Mädelführung des 
Bannes Litzmannstadt in dieser Woche vom 
22, bis 25, Februar Elternabende durch. Meh- 
rere Fachkräfte aus den verschiedenen Frauen- 
berufen sprachen zu den jetzt zur Schulentlas- 
sung kommenden Mädeln und deren Eltern, 
Während die Berufsberaterin des hiesigen Ar- 
beitsamts den Mädeln einen Gesamtüberblick 
über die verschiedenen Berufe gab, ihnen die 
Voraussetzung der inneren Befriedigung zu 
dem einmal gewählten Beruf klarlegte und fer- 
nerhin die zahlreichen Ausbildungsmöglich- 
keiten in Litzmannstadt zum Ausdruck brachte, 
erhielten die Mädel durch die hinzugezogenen 
Fachkräfte einen näheren Einblick in die Arbeit 
So führte unter anderem eine 
Säuglingsschwester besonders die Eigenheiten 
dieser Arbeit aus, Sie bezeichnete es als das 
Schönste, wenn wir dem jungen Leben, das 
dem Volke geschenkt wurde, helfend zur Seite 
stehen und es dadurch dem Volke erhalten 
können, Innerhalb dieses großen Sozlalgebie- 
tes brachte eine Volkspflegerin der NSV. die 
vielen Arbeitsmöglichkeiten zum Ausdruck, 


Während die Kindergärtnerin den einzelnen 
Menschen erzieherisch zu erfassen hat, ist das 
Wesentliche einer Volkspflegerin, die Gesamt- 
schaft des Volkes erzieherisch zu beeinflussen. 


Es ist uns allen bekannt, daß Litzmannstadt. 
das Herz der Textilindustrie im Osten ist, So 
führten eine Schneidermeisterin und eine Ge- 
werbelehrerin die Mädel in die Arbeit dieser 
verschiedenen handwerklichen Berufe ein, Denn 
es ist uns klar, daß gerade der Osten diesen 
Nachwuchs fordert! 


Um einmal all diese erwähnten Berufe er- 
greifen zu können, ist die Erwerbung von 
hauswirtschaftlichen Kenntnissen von großer 
Notwendigkeit. Denn erst auf diese kann man 
weiterhin aufbauen, und außerdem gehören sie 
zu jedem deutschen Mädel, das einmal eine 
Familie gründen wird, Deshalb stellen wir 
heute die Ausbildung in der Hauswirtschaft als 
einen der wichtigsten Berufe heraus, 

All die vielen Ausbildungsmöglichkeiten in 
Litzmahnstadt bieten jedem Mädel die Mög- 
lichkeit, seine Wahl entsprechend seinen Fä- 
higkeiten zu treffen, 


Lebensmittelkarten Diesmal felbft abholen 


Man wähle die verkehrsarmen Zeiten und 


Unter Hinweis auf die amtlichen Bekannt- 
machungen des Ernährungs- und Wirtschafts- 
amtes werden die deutschen Haushalte noch- 
mals darauf hingewiesen, daß die Ausgabe 
der Lebensmittelkarten diesmal in anderer 
Foum stattfindet. Die Beauftragten der NSDAP. 
sind mit der Erfassung der meldepflichtigen 
Männer und Frauen so beschäftigt, daß es 
ratsam schien, sie von der Aushändigung der 
Lebensmittelkarten an die deutschen Haus- 
halte zu entlasten, 

Im Einvernehmen mit dem Kreisleiter der 
NSDAP, werden daher die Lebensmittelkar- 
ten für die deutschen Haushalte an den ge- 
sondert bekanntgegebenen Tagen in den Be- 
zirksstellen des Ernährungs- und Wirtschafts- 
amtes ausgehändigt. Die deutschen Haushalte 
haben sich also ihre Lebensmittelkarten an 
den für sie in Frage kommenden Tagen in 
ihrer zuständigen Bezirksstelle selbst abzu- 
holen, ` 
Im Interesse einer schnellen und reibungs- 
losen Abfertigung wird jedem Haushaltvor- 
stand empfohlen, die Karten pünktlich in Em- 
plang zu nehmen. Die púnktliche Entgegen- 
nahme ist schon deshalb erforderlich, well 
diejenigen Haushalte, die Karten für den Be- 
zug von Vollmilch erhalten, den Bestellschein 


beachte das genaue Datum der Ausgabe 


bei ihrem Milchhändler bis 
6. März, abzugeben haben, 

Die Abfertigungszeiten sind durchgehend 
von 8 bis 19 Uhr festgesetzt. Es ist zu emp- 
fehlen, vor allem auch dieMittags- und Nach- 
mittagsstunden zur Entgegennahme der Kar- 
ten zu benutzen, denn in diesen Stunden ist 
erfahrungsgemäß der geringste Abfertigungs- 
verkehr, 

Personen, die aus zwingenden Gründen ver- 
hindert sind, die Lebensmittelkarten an dem 
für sie bestimmten Tage abzuholen, haben 
noch die Möglichkeit, die Karten am Sonn- 
abend, 6. März, in der Zeit von 8 bis 19 Uhr 
in der Bezirksstelle in Empfang zu nehmen, 

Um den Abfertigungsverkehr durch die 

Geflügelerfassung nicht zu sehr aufzuhalten, 
ist es zweckmäßig, daß die Geflúgelhaller be- 
reits Aufzeichnungen über ihren Geflügelbe- 
stand, getrennt nach den einzelnen Arten des 
Geflügels (Hähne, Hühner, Hühnerküken aus 
dem Jahre 1942, Enten, Gänse, Puten), zur Be- 
zirksstelle mitzubringen, 
* Bei der nächsten Verteilung der Lebens- 
mittelkarten gelangt auch ein Merkblatt mit 
zur Ausgabe, das die Bevölkerung über luft- 
schutzmäßiges Verhalten sowie über das Ver- 
halten bei Fliegerschäden aufklärt, 


Sonnabend, 


dung nicht nur.auf die Jahrgänge von 10 bis 
17 Jahren, sondern auch auf HJ.- und BdM.- 
Führer bzw. -Führerinnen über 17 Jahren, Die 
vorgeschriebene Punktzahl ist auch von ihnen 
zu entrichten, Generell ist hervorzuheben, daß 
nach einer gewissen Anlaufzeit für die Neu- 
regelung und unter selbstverständlicher Beach- 
tung des Vorrangs der Kleiderproduktion für 
die Wehrmacht in den nächsten Wochen mit 
einer fühlbaren Bereicherung des Marktes an 
HJ.-Kleidung gerechnet werden kann, 


Anfragen wegen Stalingrad 


Unter Hinweis auf die in der Presse vom 
11, 2, 43 erschienene Notiz über Feststellung 
des Verbleibs der Stalingrad-Kämpfer wird wei- 
ter bekanntgegeben: 


Mit der Feststellung des Verbleibs aller Sol- 
daten, die im Kampfraum Stalingrad einge- 
schlossen waren und deren Schicksal noch un- 
geklärt ist, sind die Wehrkreiskommandos und 
die Wehrersatzdienststellen beauftragt, 

Deutsche Volksgenossen, die seit längerer 
Zeit ohne Nachricht von ihren an der Ostfront 
stehenden Angehörigen geblieben sind und die 
vermuten, daß der betreffende Soldat an den 
letzten Kämpfen um Stalingrad beteiligt gewe- 
sen sein könnte, werden gebeten, sich unter 
Angabe der Personalien des Vermißten und 
seiner letzten Feldpostnummer mit dem ihnen 
am nächsten liegenden Wehrmeldeamt (gege- 
benenfalls bei der örtlichen Polizeidienststelle 
zu erfragen) persönlich oder schriftlich in Ver- 
bindung zu setzen. 


Die Wehrmeldeämter können zunächst nur 
feststellen, ob die Einheit des Betreffenden in 
Stalingrad eingeschlossen war oder nicht. Sie 
veränlassen die Aufnahme der Ermittlungen 
durch die zuständige Dienststelle, die die 
Angehörigen dann später über den Stand der 
Feststellungen und'das abschließende Ergebnis 
schriftlich unterrichtet. 


Das muß man wissen. Die Verbraucherpreise 
für Speisekartoffeln werden bekanntgegeben. 
— Bestellscheine für Marmelade bzw. Zucker, 
Speisekartoffeln, Eier und Brotaufstrich müssen 
abgegeben werden. — Neue Ausleihezeiten 
für die wissenschaftliche Bücherei der Stadt- 
bücherei, — Näheres im amtlichen Teil, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Poffe mit Zeitkolorit 


Die erbaulichen Lebensbeschreibungen großer 
Menschen, sei es in Wissenschaft, Kultur oder auf 
anderen Gebieten, zeigen einen bedauerlichen 
Mangel an Vollständigkeit, denn sie gehen um We- 
sentlichen gefllssentlich vorbel, Diese Lüche füllt 
die Anekdote aus. Die Posse aber, wie sie in Ge- 
stalt von „Pension Schóller' von den 
Städtischen Bühnen zum Leben erweckt wurde, 
übersetzt dus gleiche Thema in die ztinftige dra- 
matische Form, Sie enthüllt die Seite des Measch- 
lichen, die unter der Túnche der konventionellen 
Form hervorkommt, wenn man etwas daran 
kratzt, Man nennt sie den „Tick“ oder „Vogel“, 
vielleicht auch liebenswürdig das Steckenpferd des 
einzeinen, 

Die Textverfasser Carl Laufs und W. Jacoby 
unternehmen eine lustige Wanderung durch beson- 
ders reizvolle Spielarten, und wenn das Ganze 
durch elne gewisse ehrwürdige und muscale Pa- 
tina ausgezeichnet ist, die übrigens Spielleiter Gu- 
stavy Mahncke und Wilhelm Terboven zu- 
sammen mit Ellen Carola Carstens Úberzou- 
gend eingefangen haben, so darf man nicht ver- 
kennen, daß zwar die Form wechselte, der Spar- 
ren aber blieb. Da sind der von Hanns Merck 
mit tbersprudelndem Temperament geschilderte 
sensationslüsterne Provinzonkel, der seine Nase in 
jeden fremden Quark stecken muß und dafür die 
Prügel bezieht,” der mit Kanonendonner auftre- 
tende Rennomist (Ludwig Baschang), der hoff- 
nungslos einseitig die Kunst lebende Jüngling 
(Jobst Tibor), die verheiratungswütige Mutter 
(Friderike Zastrow), der Blaustrumpf, wie er 
im Buche steht (Lieselott Kettler), Jeder wel- 
tere Name, wie Aenne Haag, Elly Sauerbaum, 
Ruth Seyffert, Hermann Scholz, Ernst Falckenberg, 
Gerhard Schreiber, Richard Kramer, Marlou Ras- 
sieur, Max Finger, Selma Walker, Gertrud Frank 
und Ingeborg Engelmann bedeutet eine Typisie- 
rung. Die zahlreichen ausnahmslos prächtigen Ein- 
zelleistungen vereinigen sich zu dem köstlichen 
Bild einer längst vergangenen Zeit. Ihre Sorgen 
sind danach angetan, uns zu erheltern und über 
den Alltag zu erheben. ; 

Der Dank dafür drückte sich in dem Belfull 
aus, den alle am Werk Beteiligten erhielten, mehr 
aber noch in dem befreiten Lachen, das sich im- 
mer wieder erhob. x Georg Kell 

Löwe als Schauspleler. Einer unserer 
Junglöwen mit dem schönen Namen „Apollo 
sollte in der Erstaufführung von „Pension Schöl- 
ler” mitwirken, Er kam aber lelder durch tech- 
nische Umstände zu spät zur Vorstellung. Bel den 
späteren Aufführungen wird er um 50 begelster- 
ter mitwirken. Übrigens sei für seine Freunde und 
Freundinnen gesagt, daß die Mitwirkung unseren 
„Apollo“ eine willkommene Abwechselung bedeu- 
tet, die ihm gesundheitlich nicht den geringsten 
Schaden zufügt, 


Einsatzbereitschaft der Ärzte, Auf einer Tā- 
gung der Ärzteschaft in Litzmannstadt gab 
der Leiter der Ärztekammer Wartheland, Dr. 
Meyer, in seiner Eigenschaft als Vertreter 
im Amt des Gaugesundheitsfúhrers die Richt- 
linien über den Einsatz der Ärzte im totalen 
Krieg bekannt. Die fast vollzáhl'g erschienene 
Ärzteschaft des Litzmannstädter Bezirkes ließ 
trotz der bereits bestehenden Arbeitsbelastung 
den unbedingten Willen erkennen, bei der Si- 
cherstellung der ärztlichen Betreuung der deut- 
schen Zivilbevölkerung die letzte Kraft herzu- 
geben. (nsg.) 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


Vision am See (,Palast”) 


Dieser Film der Hausz-Marla-Produktion macht 
uns mit elnem Werk des jungen ungarischen Film- 
schaffens bekannt. Sowohl die Inhaltliche als auch 
die szenische Gestaltung. haben ihre Eigenart, die 
einen besonderen Reiz erweckt, Die Handlung ist 
etwas kompliziert, aber doch überaus wirksam. 
Natürlich dreht es sich um die Liebe. Zwei Frauen 
sind es, die um einen Mann kämpfen, einen Bild- 
hauer, dessen nächtliche „Vision am See Gestalt 
gewinnt und schließlick" in einem "Bildwerk er- 
steht. Die überraschende Lösung der Vision" wie 
des Konfliktes der Seelen sel dem Beschauer nicht 
vorweggenommen. Erwähnt seien aber die guten 
darstellerischen Lelstungen der Mitwirkenden an 
diesem nicht alltäglichen Film, H. Lemcxe 


Rundiunk von heute: 


Reichsprogramm: 9.00: „Unser Schatzkästlein.'* 
10.15: „Strom der Nibelungen." 12.40: Das deutsche Volks- 
konzert. 15.00 Musik zur Unterhaltung. 18.00 „Feldpost: 
Rundfunk.‘ 18,00 Liszts Faust-Sinfonie. 20.15: Bunter 
Operettenabend, Deutschlandsender: 15.30: Alte 
und neue Lied- und Kammermusik. 18.00 „Unartige Musen- 
kinder." 20.15: Hugo-Woll-Lieder, 21,00 Von Wagner bis 
Rossini. 


Hier spricht die NSDAP. 


Krolsporsonalamt, Die Blutordens- und Ehrenzeichenträ- 
ger der NSDAP, holen Karten für Montag, den 1. März, 
in der Kreisleitung, Zimmer 39, ab, 

Og. Schlesing, pienam 2. 3., um 19,30 Uhr Dienst- 
besprechung der Zellenleiter und des Ortsgruppenstabes. 
Og. Skagerrak. Dt. Frauenwerk, Montag 19 Uhr Gemein- 
schaltsabend im Ortsgruppenhcim. 

NSKK. M/116. Donnerstag Vortrag in der Fahrschule. 
Versammlung aller Korpsangehörigen um 19 Uhr In der 
Messe der Standarte, 


Wird unsere Orpo dem DSC, in Posen im Fußball gewadsen sein! 


Vier Spiele um die Gaumeisterschaft im Fußball stehen auf dem Programm 


Die Melsterschaltssplele der Fußballer im Gau Warthe- 
land nähern sich ihrem Ende, ohne daß Jedoch ein endgül- 
tiges Ergebnis schon feststeht, Weder ist der Meister für 
das Spieljahr 1942/43 ermittelt, noch stellen die beiden 
Mannschaften fest, die in die Kreisklasse absteigen müssen. 
Mit jedem der noch ausstehenden Spiele nähern sich aber 
auch diese — an sich ja recht unwichtigen, aber nun ein- 
mal zum sportlichen Geschehen gehörenden und für den 
Sport bestimmt bedeutungsvolleren — Fragen ihrer Lösung. 
Und so wird man auch heute nach „Abschluß der vorge- 
schenen vier Spiele wieder etwas klarer schen können, Am 
wenigsten allerdings wohl in der Meisterschaltsirage, es sei 
denn, die Orpo Posen verllert in Zdunska Wola 
womit man normalerweise allerdings, zumal nach dem 
Bombensieg am Vorsonntag gegen Union, kaum rechnen 
kann. Das Spiel der 1, Runde hatte die Polizel durch Ver- 
zicht von Zdunska Wola kampflos gewonnen. Die Posener 
Orpo hat dann, ebenso wie die spicifreie Elf der DWM., 
nur noch zwei Spiele auszustehen. Fir die Abstiegstrage 
wichtig sind dagegen die beiden Spiele Union 97 — TSG, 
Gnesen (für die Gliste wenigstens) und Post Posen — 
TSG. Kutno. Die Sieger beider Spiele (falls es Onesen 
sein sollte) können sich dann berechtigte Hoffnungen ma- 
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Der Sport des Sonntags 


Fußball: 

Melsterschaftssplsie der Gauklasse: In Litzmann- 
stadt: SG. Union 97 — TSG, Gnesen (10.30 Uhr am 
Hauptbahnhof, Schiedsrichter Siekmann-Orpo); in Zdun» 
ska Wola: Orpo Posen — NSG. Zdunska Wola (10.30 
Uhr am Freischütz, Schiedsrichter Schaub-44 Litzmannstadt); 
in Posen: DSC. — Orpo Litzmannstadt (10,30 Uhr), Post- 
SG. — TSG. Kutno (14.30 Uhr), 


Handball: 

Spiele um die Gaumelsterschaft: InLitzmannstadt: 
Orpo — Reichsbahn-SG, Ostrowo (15 Uhr bel Scheibler und 
Grohmann, Buschlinic, Schledrichter Stadelhofer-RB, Litz- 
mannstadt); in Posen: DSC, — LSV, Hohensalza, — 
Frauenspiel: SG. Union 97 — Stadtsportgemeinschalt Litz- 
mannstadt (14 Uhr Buschlinie, Vorspiel zum Gaumelster- 
schaltsspich), 


Tischtennis: 


Kreismeisterschaften im bere ph der Manner und 
Frauen und im Doppelsplel des Kreises Litzmannstadt (Be- 
inn 9 Uhr, gr. und kl. Turnsaal im Hallenschwimmbad, 
ingang Straße der 8. Armee). A 


chen, der Abstiegsgefahr entgangen zu sein, Die Gnesener 
miissen allerdings schon mit ziemlich starker Elf kommen; 
wollen sic Union schlagen, die schon in der 1, Runde in 
Gnesen 4:1 siegte, Dagegen wird es den Kutnoern, die im 
Herbst die Post 6:2 schlugen, schwer möglich sein, diesen 
Erfolg, wenn auch knapper, zu wiederholen. 

Ein schweres Spiel steht unserem Gaumelster Orpo 
Litzmannstadt in Posen keren die starke Elf des 
DSC. bevor, die mit den bekannten Gastspiclern und dann 
auf eigenem Platz wohl zu einem sicheren Siege kommen 
wird, wobei wir von unserer Orpo allerdings 
Widerstand erwarten. 


Hans Rohde muß pausieren 


Auf Anordnung des Arztes muß Hans Rohde 
(Eimsbüttel), der oftmals als Mittelläufer die Stütze 
der deutschen Fußball-Nationalmannschaft war, 
wegen eines Ohrenleldens vorläufig auf jede sport- 
liche Betätigung verzichten. Es bleibt zu hoffen 
und zu wünschen, daß der Hamburger nach seiner 
Wiederherstellung seinen Posten in der National- 
elf wieder einnehmen kann. 


Unfallversicherung auch für Kinder im NSRL, 


Es scheint manchem Sportverein nicht bekannt 
zu sein, daß der Reichssportführer selt zwei Jahren 
eine obligatorische Unfallversicherung für das Kin- 
derturnen eingeführt hat. Der NSRL, lehnt jeden 
Anspruch auch von selten der Eltern ab, wenn 
der Verein, in dem das Kind turnt, seine Kinder- 
gruppe nicht gegen Unfall versichert hat. Die Ver- 
sicherung erstreckt sich auf alle Kinder vom 
2. bis 9, Lebensjahr, und jeder Verein Ist verpflich- 
tet, dieser Unfallversicherung für die von thm be- 
treuten Kinder beizutreten. Die Unkosten betragen 
flr jedes Kind im Jahr 38 Pfennig. 


Kriegssplelgemeinschaften auch Gauklasse 


Die Relchsführung des NSRL. hat in Erglinzung 
früher getroffencr Bestimmungen verfügt, daß 
Kriegsspielgemeinschaften im Fußball, Handball, 
Hockey usw. ab sofort auch In der Gauklasse ge- 
bildet werden können. Die Genehmigung wird 
allerdings nur in dringend notwendigen Füllen er- 
teilt, Im Zusammenhang mit der neuen Bestim- 
mung wurde die Einschränkung aufgehoben, nach 
der Kriegsspielgemeinschaften weder den Meisters 
titel erringen, noch auf- oder absteigen können, 


stärksten 
Lo ds 


Eine Fuhre Schulkinder 


Unser weiter Ostraum ist und bleibt das 
Land der großen Entfernungen. Dies wirkt sich 
auch trotz des erfreulich dichter werdenden 
Netzes deutscher Schulen immer noch dahin 
eus, daß die Kinder meist einen recht weiten 
Schulweg haben. Daß dieser Anmarsch zum 
Schulhaus oft mehrere Kilometer beträgt, ist 
keine Seltenheit und gerade für die Jüngsten, 
die Schulanfänger, nicht gerade leicht, Es hat 
sich deshalb in vielen: Dörfern eingebürgert, 
daß eine gemeinsame Schulfahrt allmorgendlich 
erfolgt, Dann sieht man einen Wagen, voll 
geladen mit Kindern, abfahren. Da aber nun die 
sogenannten Abc-Schiitzen erst späteren Schul- 
anfang haben, als ihre älteren Geschwister, 
zwei solcher Fuhren aber unwirtschaftlich wä- 
ren, hat sich weiter die Gewohnheit herausge- 
bildet, daß die Kleinen gleich mit den Größe- 
ren zum Schulort kommen. Der Lehrer be- 
schäftigt sie dann in einem freien Klassen- 
zimmer, sieht ab und zu nach ihnen, obwohl 
er in der anderen Klasse seinen Unterricht zu 
halten hat, so daß sie ungestört ihre Schul- 
arbeiten machen oder aber sie das bereits Ge- 
lernte wiederholen können. 

Wir sahen diese zweckmäßige Regelung in 
der Volksschule in Witonia, die die erste 
deutsche Volksschule in dem gleichnamigen 
Amtsbezirk des Kreises Lentschútz ist, deren 
es jetzt erfreulicherweise schon sechs gibt, 
und — wäs ebenso wichtig ist — sie haben 
sämtlich Lehrkräfte, die zu erhalten, heute 
meist nicht leicht wäre, Mit den neuen Bän- 
ken, dem- freundlichen Bildschmuck, einer 
Ehrenstätte im Flur, die eine Führerbüste ziert, 
und einem Sportplatz hat das Schulhaus schon 
all die Einrichtungen wie im Altreich, Auch 
eine Lehrküche für die landwirtschaftliche Be- 
rufsschule ist vorhanden und ebenso eine 
Volksbiicherei, dazu Lehrmittelzimmer und 
dergleichen. Die rund 80 Kinder, die Lehrer 
Ebert nun schon seft drei Jahren unterrichtet, 
sind nicht allein ein Sinnbild der weiteren 
Eindeutschung, sondern auch praktisch eine 
solche, da die deutschen Sprachkenntnisse 
durchweg. gut sind, wozu erfreulich auch das 
Elternhaus der Kinder unserer Umsiedler bei- 
trägt. Kn. 


Weruschau 


ck. Neve Diensträume der DAF, In der Bres- 
lauer Straße 12 eröffnete die DAF., Ortswal- 
tung Weruschau, ein Geschäftslokal. Zwei ge- 
schmackvoll. und zweckmäßig eingerichtete 
Räume stehen zur Verfügung. Ein weiterer 
Raum wird ebenfalls noch eingerichtet und soll 
dann die Diensträume von KdF, und die Volks- 
bücherei aufnehmen, 


ten erfüllen, 


Aus dem Wartheland Bauern — die Infanterie der Heimatfront 


Der Landesbauernführer sprach gestern zu dem deutschen Landvolk im Kreis Kalisch 


Bis zum letzten Platz war das Stadttheater 
in Kalisch am Sonnabendnachmittag von 
dem deutschen Landvolk gefüllt, als nach 
einem Marsch, dargeboten vom Spielmanns- 
und Fanfarenzug der HJ., Kreisbauernführer 
Büttner die Anwesenden begrüßte und den 
Landesbauernführer Dr, Kohnert bat, zu 
den Anwesenden zu sprechen. 


Bis zum Beginn dieser gewaltigen kriege- 
rischen Auseinandersetzung war Europa, so 
führte der Landesbauernführer aus, nicht im- 
stande, sich von eigener Scholle zu ernähren. 
Mit dieser Tatsache rechneten unsere Gegner. 
Sie glauben noch immer, uns zu beslegen, 
weil wir unsere Ernährung nicht sicherstellen 
können, Das ist eine trügerische Hoffnung. 
Nicht umsonst haben wir zur Erzeugungs- 
schlacht aufgerufen, Sie wird jetzt siegreich 
bestanden. Für das deutsche Landvolk aber 
heißt es, alle Kräfte bis zum AuBersten an= 
spannen, um die Nahrungsmittel zu erzeugen, 
deren nicht nur die Bevölkerung des Groß- 
deutschen Reiches für ihren Lebensunterhalt 
bedarf. Darüber hinaus müssen wir auch die 
Bewohner der Länder ernähren, die das deut- 
sche Schwert erobert hat und deren Bevölke- 
rung ebenfalls aktiv mitarbeitet am Erreichen 
des Sieges-in dieser Auseinandersetzung mit 
dem .Bolschewismus und der Plutokratie, Es 
kommt aber nicht darauf an, Nahrungsmittel 
zu. erzeugen, sondern alle erzeugten 
Lebensmittel müssen auch abge- 
liefert werden, damit sie wirklich der 
Volksgemeinschaft dienstbar werden, Es muß 
ferner nur das angebaut werden, was den 
größten Ertrag an Nährstoffen liefert, und das 
sind unsere Hackfrüchte, Der Anbau an Kar- 
toffeln und besonders an Zuckerrüben muß 
gesteigert werden; denn gerade die Zucker- 
rübe liefert uns nicht nur den Zucker, son- 
dern auch Futtermittel, die dem Nährwert 
von einem Morgen Luzerne entsprechen, Da- 
durch aber wird wieder die Milcherzeugung 
gesteigert, Von dem Erzeugten darf nichts 
verschoben, verschleudert oder an das Vieh 
verfüttert werden, Harte Strafen stehen dar- 
auf, Das Landvolk erhält bei seiner schweren 
Arbeit nicht mehr Zuteilung an Lebensmitteln 
als der Schwerarbeiter in der Stadt, Deshalb 
kann er auch nichts abgeben; wer es aber 
doch tut, der vergreift sich an den Lebens- 
mitteln, die er abliefern müßte, Er schädigt 
also die Gemeinschaft und besudelt die Ehre 
des deutschen Bauernstandes. Wir aber wol- 
len unsere Ehre reinhalten und unsere Pflich- 
Staatssekretär Backe, hat das 
deutsche Landvolk als die Infanterie der Hei- 


Erft Neubauern=, dann Anfiedlungsfchein 


Wer in den eingegliederten Ostgebieten bevorzugt auf freier Scholle angesiedelt wird 


Wenn von Neubauernscheininhabern viel- 
fach schon heute der Wunsch nach Zuteilung 
eines Hofes im neuen östlichen Siedlungsraum 
ausgesprochen wird, so muß daran festgehalten 
werden, daß dieser Raum mit Rücksicht auf die 
später heimkehrenden Kriegsteilnehmer erst 
dann endgültig zugeteilt werden kann, wenn 
die Wafíen ruhen, Abgesehen von den volks- 
deutschen Umsiedlern, kann zur Zeit eine Au s- 
nahme nur für Kriegsversehrte ge- 
macht werden, für deren bevorzugte Seßhaft- 
machung der Reichsführer 44, Reichskommissar 
fiir die Festigung deutschen Volkstums, im 
Einvernebmen mit dem Oberkommando der 
Wehrmacht, dem Versorgungsamt der Waffen- 

4, der Parteikanzleí und dem Reichsmini- 
sterium für Ernährung und Landwirtschaft eine 
besondere Anordnung erlassen hat. Diese be- 
stimmt, daß 


1, Versehrte des gegenwärtigen Krieges, 
versorgungsberechtigte Kriegsdienstbeschädigte 
des Weltkrieges, versorgungsberechtigte Kämp- 
fer für die Nationale Erhebung, versehrte bzw. 
rentenberechtigte Freikorps- und Spanienkämp- 
fer sowie 

2. versorgungsberechtigte Hinterbliebene der 
Teilnehmer des jetzigen Krieges, des Welt- 
krieges, der Spanienkämpfe und der Freikorps- 
kämpfe, versorgungsberechtigteHin- 
terbliebene der Kämpfer für die Nationale Er- 
hebung: und der ermordeten Volksdeutschen 
auf Wunsch in den eingegliederten Ostgebieten, 
als Bauern. bevorzugt sebhaft gemacht werden 
sollen, 

Um den Bewerbern die Möglichkeit zu 
geben, sich in ihrer künftigen Heimat einzu- 
leben, sollen ihnen die Höfe mit Inventar und 


Einte zunächst zur Eigenbewirtschaftung über- 
lassen werden, 


Bewerber, die den obengenannten Voraus- 
setzungen entsprechen, können als Bauern seß- 
haft gemacht werden. wenn sie im Besitz eines 
Ansiedlungsscheines sind. Dieser Ansiedlungs- 
schein, der nicht zu verwechseln ist mit dem 
Anliegersiedlungsschein, wird jeweils von dem 
für einen Ansiedlungsgau zuständigen Beauf- 
tragten des Reichskommissars für die Festi- 
gung deutschen Volkstums auf Antrag ausge- 
stellt, 


Wer bereits einen Neubauernschein besitzt, 
erhält den Ansiedlungsschein, wenn er 


1. seine persönlichen Verhältnisse in eige- 
ner Verantwortung offenlegt und sich hieraus 
keine Bedenken ergeben, 


2, zur Wehrmacht gehört bzw, von der 
Wehrmacht betreut wird oder sich auf 
Krieqsteilnahme berufen kann und 
die Befürwortung des für den jeweiligen An- 
siedlunqsqau zuständigen Siedlungsreferenten 
des Bevollmächtigten des Oberkommandos der 
Wehrmacht für Siedlungsfragen vorlegt. Bei 
Bewerbern der Watten-44 erfolgt die Befiir- 
wortung durch das für den Ansiedlungsgau zu- 
stándige Fúrsorge- und Versorgungsamt der 
Waffen-#f, 

Schnelles und großzügiges Verfah- 
ren gegenüber den Bewerbern, die die ge- 
stellten Bedingungen erfüllen, ist gewährleistet. 
Darüber hinaus aber bestehen für fachlich be- 
sonders befähigte und politisch aktive Teilneh- 
mer des Weltkrieges oder des jetzigen Krieges 
in Einzelfällen Ansiedlungsmöglichkeiten, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 


schw, Großkundgebungen für den totalen 
Kriegseinsatz. Als Auftakt zur Werbung für 
den totalen Kriegseinsatz führte die Kreislei- 
tung Konin in den Ortsgruppen des Kreises 
24 Großkundgebungen durch, auf denen neben 
Kreisleiter Margull die Kreisredner Nowak, 
Schwoch, Ullmann und von der. Osten-Saaken 
sprachen. Die trotz der Kürze der Einberufung 
überall überfüllten Versammlungen zeigten 
das einmútige und geschlossene Bild der Be- 
völkerung, sich den krlegswichtigen Arbeiten 
zur Verfügung zu stellen. Nach einem Rück- 
blick auf die ersten Kriegsjahre und die heu- 
tige politische und militärische Lage schilder- 
ten die Redner die Einsatzmóglichkeiten. 


schw. Verstärkte Arbeit für die Hilfsstelle 
„Mutter und Kind”. Eine dreitägige Kreistagung 
der NSV. fand in der vergangenen Woche in 
Konin statt, die ganz im Zeichen des totalen 
Kriegseinsätzes stand, Nachdem am ersten Vor- 
mittag die einzelnen Arbeitsgebiete ihre Fach- 
tagungen durchgeführt hatten, fand am Nach- 
miltag eine Felerstunde im Saal des Lichtspiel- 
hauses statt, an der 325 Mitarbeiter der NSV. 
aus allen Ortsgruppen sowie die Ortsgruppen- 
leiter teilnahmen. Kreisleiter Margull hielt 
nach dem musikalischen Vorspiel eine rich- 
tungweisende Rede, in der er zur praktischen 
Arbeit der NSV. im Hinblick auf den totalen 


Hilfsstellen für „Mutter und Kind” und den 
Kindergärten des Kreises eine vermehrte und 
kriegswichtige Arbeit auferlegt, Abschließend 
dankte der Kreisleiter den ehrenamtlichen Mit- 
arbeitern. Im Anschluß an die Feierstunde wur- 
den zwei Filme aus der Arbeit der NSV, gezeigt. 


Kramsried (Kreis Konin) 


schw, Kriegs-WHW.-Konzerte. Mit dem am 
Sonntag im Deutschen Haus in Kramsried 
durchgeführten Konzert zugunsten des Kriegs- 
WHW,, das stark besucht war, konnte die Or- 
cherstervereinigung Konin unter Leitung ihres 
Dirigenten Pg. Schultes nunmehr acht Kon- 
zerte mit einem Gesamtspendenaufkommen von 
über 15000 RM, Buchen, Die aus Beamten der 
Post, der Gendarmerie und der Reichsbahn so- 
wie aus Angestellten der Verwaltung beste- 
hende Vereinigung hat damit nicht nur ihren 
Beitrag für das Krieqs-WHW. gebracht, son- 
dern auch dem deutschen Menschen in den 
ländlichen Ortsgruppen mit ihren Märschen, 
Liedern und Ausschnitten aus der klassischen 
Musik oftmals den ersten Musikabend ge- 
schenkt und damit ihre kulturelle Sendung 
trotz des Krieges bestätigt, Der stärke Beifall, 
der überall gespendet wurde, wird ihnen ein 
Ansporn für die weiteren fünf Konzerte sein, 
die demnächst in den übrigen Ortsgruppen 


durchgeführt werden sollen, 


matfront bezeichnet. Darauf wollen wir stolz 
sein, 


Landrat und Kreisleiter Marggraf unter- 
breitete dem Landesbauernführer einige Wün- 
sche, Der Kreis Kalisch hat bisher immer mehr 
abgeliefert, als sein Pflichtteil betrug. Beson- 
dere Anerkennung fand der Anbau an Gemüse, 
Sieben Kreise liefern ihr Gemüse zur Vertei- 
lungsstelle Kalisch, und an dieser Lieferung ist 
der Kreis Kalisch allein mit 80% beteiligt. Der 
Landrat und Kreisleiter richtete an alle Bauern 
den dringenden Appell, die aufrüttelnden Worte 
des Landesbauernführers in die Tat umsetzen. 
Alle Kräfte müssen eingespannt werden. Der 
Bauer muß Herr seines Hofes und Landes sein 
und in seinem Arbeitseinsatz ein Vorbild ab- 
geben, Schwer ist diese Aufgabe, denn die an- 
gesiedelten Bauern fanden hier ganz andere 
Verhältnisse vor als in ihrer früheren Heimat, 
Sie arbeiten aber hier von früh bie spät und 
nur dadurch konnte der Kreis Kalisch bisher 
in der Erzeugungsschlacht Vorbildliches lei- 
sten. 


Die machtvolle Bauernkundgebung schloß 
der Kreisbauernführer mit dem Treuegelóbnis 
zum Führer, Ji. 


, 
— 


Lesmierz 


Zum ersten Male Varleté, Am 25. 2. fand 
im vollbesetzten Gefolgschaftsraum der hie- 
siegen Zuckerfabrik zum ersten Male eine 
wohlgelungene Varietéveranstaltung statt. Die 
sieben Sorgenbrecher waren erschienen und 
brachten bald Stimmung unter die Zuhörer, die 
nicht mit ihrem Beifall kargten. — In dem 
stilvoll hergerichteten Gefolgschaftsraum hat 
die Werkleitung ein Werkkino eröffnet, das 
alle 14 Tage neue Filme bringt. — Dank den 
Bestrebungen des Amtskommissars Pg. Mútzig 
wurde hier eine Gemeinschaftskúche eröffnet. 
Hierdurch wurde einem schmerzlich empfun- 
denen Ubelstand abgeholfen, Können doch jetzt 
die Ledigen sowie die verheirateten Angestell- 
ten und Beamten, deren Frauen sich noch im 
Altreich befinden, sich hier verköstigen. Im 
Gemeinschaftsraum wurde ein Radioapparat 
aufgestellt. Bücher und Zeitschriften werden 
noch beschafft werden, soll doch jeder, der die 
Einrichtung benutzt, hier ein gemütliches Heim 
finden, 


Wirtschaft der £. Z. 


Aufbau der Milch- und Fettwirtschaft des Warthelandes | 


Von Dr. Oldach, Geschäftsführer des Milch-und Fettwirtschaftsverbandes Wartheland 


U. 


Der Ausbau des Molkereiwesens im Wartheland 
ergab zugleich die Möglichkeit, ein besonderes Ge- 
wicht auf die Steigerung der Qualität der milch- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse zu legen. Am schwie- 
rigsten war die Bereitstellung von mengen- und 
qualitätsmäßig genügender Trinkmilch für die 
beiden großen Verbrauchszentren, Insbesondere für 
Litzmannstadt. Die für die Milcherzeugung 
ungünstigen Verhältnisse des Warthelandes werden 
hierbei noch durch die kriegsbedingten Schwierig- 
keiten auf dem ‘Transportgebiet verschlechtert. 
Aus diesen Gründen ist die Errichtung von neuen 
Molkereien in dem welten Frischmilichgeblet von 
Litzmannstadt besonders gefördert worden, so daß 
allein hier bis zum nächsten Sommer 16 neue Mol- 
kereien geschaffen sein werden, die zur Trink- 
milchversorgung von Litzmannstadt herangezogen 
werden, Aber nicht nur diese, sondern auch die 
übrigen, für die Trinkmilchversorgung der mitt- 
leren und klelneren Städte herangezogenen Molke~ 
reien sind fast sämtlich mit neuen Anlagen zur 
Behandiung und Bearbeitung der Milch, insbeson- 
dere modernen Pasteurislerungsapparaten ausgerti- 
stet worden, ; 

Während in der ersten Hälfte des Jahres 1040 
von den Molkereien Butter abgeliefert wurde, 
die nur unter Rückstellung selbst durchschnitt- 
licher Ansprüche zur Versorgung von Posen und 
Litzmannstadt gebraucht werden konnte und elnen 
Transport ins Altreich kaum ertragen hätte, konn- 
ten mit Beginn des Jahres 1941 größere Mengen 
dem Altreich zur Verfügung gestellt werden, Die 
Leistungen werden am besten dadurch zum Aus- 
druck gebracht, daß bei den letzten Prüfungen 
85 v. H, der Proben tn die beiden ersten Sorten 
eingereiht werden konnten, während im Sommer 
1940 höchstens eine Butter hergestellt wurde, die 
den Ansprüchen für die dritte Sorte entsprach. 


Trotz noch so schwieriger Vorbedingungen, die 
einerseits durch die schlechten Stall- und Futter- 
verhältnisse sowie durch die mangelnde Gesund- 
heit der Viehbestände, anderseits durch den Man- 
gel an Räumlichkeiten bel den Molkereien gekenn- 
zeichnet sind, ist es, namentlich im letzten Jahr, 
gelungen, auch die Qualität des Käwes stark zu 
fördern, was durch die letzte Käseprüfung am be- 
sten gezeigt werden konnte, Wenn für den Ver- 
braucher diese tatslichlich außerordentlich starke 
Qualitätsverbesserung noch nicht in dem ge- 
wünschten Maße in Erscheinung tritt, so liegt das 
daran, daß ein großer Teil des Vertellerapparates 
noch nicht in der Lage ist, die Ware so zu lagern 
und zu behandeln, daß sie auf dem Weg zum letz- 
ten Verbraucher nicht verschlechtert, sondern 
noch verbessert wird, 


Eine besondere Aufgabe bel der Verwertung 
der angelleferten Milch hat sodann darin gelegen, 
die in den Molkerelen bei der Entrahmung an- 
fallende Magermilch in steigendem Maße für 
die Ernährungswirtschaft nutzbar zu machen. 
Während im ersten Jahr kaum der Bedarf an 
Käse aus der eigenen, geringen und schlechten 
Erzeugung gedeckt werden konnte, ist es nach drei 
Jahren gelungen, die Erzeugung so zu stelgern, 
daß nun große Mengen an Käse und Quark dem 
Altreich, bzw, auf dem Wege der Umwandlung zu 
Schmelz- und Trockenkäse, der Wehrmacht zur 
Verfügung gestellt werden können, Eine besondere 
Bedeutung hat im Wartheland schon früher die 
Herstellung. von Kaseín gehabt, Dieses wird 
heute in neun Kaseinwerken im Warthegau in 
einer Menge hergestellt, die einen wesentlichen 
Tell der Gesamterzeugung des Reiches ausmacht, 
und der Spinnstoffindustrie zur Verfügung gestellt. 


In Anbetracht der räumlichen und maschinel- 
len Schwierigkeiten gehört mit zu den größten 
Leistungen der Molkereien, daß es gelungen ist, 
rund 50 y, H. der anfallenden Magermilch dahin 
zu verarbeiten, daß das in diesen Mengen vorhan- 
dene Elwelf fir die menschliche Ernährung 
dienstbar gemacht werden konnte, Bel einem Ge- 
biet mit verhältnismäßig geringem Trinkmilch- 
absatz und das als Butterüberschußgeblet nicht 
die höchsten Verwertungsmöglichkeiten erzielen 
kann, Ist die möglichst günstige Verwertung der 
Magermilch auf weite Sicht das Hauptproblem. 
Hinzukommt, daß bel der vorherrschenden Früh- 
jahrskalbezelt das Verhältnis der Milchanlieferung 
im Frühsommer zum Herbst ungünstig liegt, Der 
Überschuß, der namentlich im Mal, Juni und Jull 
anfaut, muß daher In eine haltbare Form, die zu- 
gleich die beste Verwertung erzielt, gebracht wer- 
den. Außer Käse- und Kaseinherstellung kommen 
daher gerade in diesem Geblet die neueren Milch- 
Industrien in Frage. Dementsprechend wird damit 
begonnen, zwei Milei-Werke, von denen das 
eine schon angelaufen ist, zu erstellen, 


Pabianice ; 
B. Besuch von Obergebietsfiihrer Kuhnt. 


Anläßlich eines Dienstbesuchs im Litzmann- Ki z 
städter Raum weilten der Obergebietsfuhrer ait 
der Hitler-Jugend Kuhnt und die Gebiets- Und J 
mädelführerin Vohdin in Pabianice. Nach \ 
einer Besichtigungsfahrt durch den Kreis Lask E 
fand am Abend im Saal des Parkhotels an- Qeber 
läßlich des Besuches ein Appell der Politischen lange 
Leiter sowie der HJ.-Fúhrer und BDM.-Führe- _ einge 
i A | 

rinnen der Stadt Pabianice statt, Nach einlei- oo’ 
tenden Worten’ des Bannführers Steinmetz L 
sprach Obergebietsführer Kuhnt über die vor- und } 
dringlichsten Aufgaben der HJ. unter beson- Rach; 
derer Berücksichtigung der mit dem Kriegsein- vo Y 
satz der HJ, verbundenen Fragen. Obergeniets- R 
fúhrer Kuhnt verband seine Ausfiihrungen PRZIC 
mit einem instruktiven Überblick über die Ent- stadt. 
stehung und die Geschichte derjenigen Orga- Co !! 
nisation, der der Führer als einziger Organi- PES 
sation einst seinen Namen gab, Frau 
Leslau disch, 

Ein künstlerisches Erlebnis. Das Litzmannstäd« V 
ter Sinfonie-Orchester unter Leitung seines Dirie | fu 
genten Stadtmusikdirektor Adolf Bautze gab in $ Onzuz 
Leslau sein fúnftes Konzert seit Gründung des Or- ] IRMA 
chesters, und sein zweites In dieser Spielzeit. Wie mann: 
immer, wenn. dieser Klangkörper gastierte, war — 
die Dietrich-Eckart-Halle bis auf den letzten Platz oolk 
gefüllt und ein andächtiges Publikum lauschte Ke 
dem melsterlichen Zusammenspiel des Orchesters. ALER 


Auch eine Anzahl Verwundeter, von KdF. als dem 
Veranstalter des Abends eingeladen, waren begel- 
sterte Zuhörer, Das sehr abwechslungsreiche Pro- 
gramm wurde eingeleitet mit den Klängen aus der 
„Unvollendeten“ von Franz Schubert, der die be- 
schwingte Musik Mozarts im Violinkonzert A-dur 


folgte. Hier verdient der 1. Konzertmeister des 

Orchesters der Gauhauptstadt, Hans Rokohl, her- uns 
vorgehoben zu werden, der die schwierigen Solo» Id 
parts mit besonderem Können meisterte. Das Or- | 

chester brachte als Erstaufführung im Warthegau p: im 
Variationen und Fuge über das Volksiled ,,Mor- K am 
genrot, Morgenrot! von Gottfried Müller zum Vor- j Abw 
trag, dem sich Variationen fiber ein ungarisches P dogi 
Thema für Violine und Orchester von Jenö Hubay Pilis 
anschlossen, Auch hier zeigte Hans Rokohl wie- i u 
derum sein ganzes Können auf der Violine, Den : P 


Abschluß des schönen Abends bildete die Ouver- 
türe zur Oper „Oberon" von Karl Marla von We- 
ber. Die Leistungen des Orchesters standen bel 
allen Darbietungen auf einem sehr hohen kinst- 
lerischen Niveau, Das ausgezeichnete Zusammen- 
spiel des großen Klangkörpers erlelchterte dem 
Dirigenten seine schwere Aufgabe. Der Belfall nach 
jedem Musikstück war sehr nachhaltig und ver- 
anlaßte das Orchester am Schluß noch zu der Zu- 


gabe der „Kleinen Nachtmusik" von Mozart, die Soh 
das dankbare Publikum begeistert aufnahm, à kel, 


B. Strack 


Zum Absatz der hergestellten Erzeugnisse und | 
zur geregelten Versorgung der Bevölkerung galt i 
es ferner, einen leistungsfähigen Vertellers« A 
apparat zu schaffen. Zu polnischer Zelt waren J p 

y 
de 


die Verhältnisse völlig ungeordnet, So fehlten z.B. i 
eigentliche Milchgeschäfte überhaupt. Der Milch- a: 
verkauf wurde zum größten Tell durch Bauern 


direkt ausgeübt. Inzwischen sind jedoch enel I gell 
Reihe von Milchgeschäften durch Fachkräfte, diez "I "sen 
sich sowohl aus im Geblet ansässigen Deutschen,” "Jo! 
Rückwanderern wie auch als durch bereits aus der i b 
Wehrmacht entlassenen Kriegstellnehmer rekrutle= _ hi 
ren, übernommen worden; Darüber hinaus sind sein 
durch die Auffanggesellschaft für Kriegsteilnehmer Gro! 
Betriebe, insbesondere aber auch durch die Mol- Ir 
kerel-Zentrale Wartheland und durch die Molke- D 
reien selbst, eine erhebliche Anzahl von Geschif- 6 
ten eingerichtet worden. Diese werden im Einver- Si 
nehmen mit dem Siedlungsreferenten bei der S 


Wehrmacht treuhänderisch weitergeführt, um sie 
tür Frontkämpfer bis zum Kriegsende zu sichern. di 
In gleicher Weise sind in der Molkerei-Betriebs- u 
Gesellschaft Wartheland aus den Händen der Treu- 
handstelle Ost 29 Molkereibetriebe erworben wor- 
den, die gleichfalls elne Reserve bilden für diec- 
jenigen Molkereifachleute, die später als Front- 
kiimpfer zurückkehren, um eine Molkerel zu über- 
nehmen, 

Außer einem guten Netz von Erfassungs- und | 
Kleinvertellerstellen ist bis zu einem gewissen 
Grade auch ein Großverteilerapparat nötig. Außer | 
Posen und insbesondere Litzmannstadt hat 
jedoch das Wartheland keine größeren Verbrauchs- 
zentren. Es ist für die hauptsächlichen Milcherzeug- 
nisse, Butter und Kise, ein Überschußgebiet ge- 194: 


worden, Deswegen besteht im Gebiet selbst ein wist 
volkswirtschaftliches Bedürfnis für einen nusge- h In 
dehnten Großhandel keineswegs. Es kenlpte % 

daher, daß für die Erfassung der Butter, insbeson- N D 
dere tür die Lieferung ins Altreich, bel Beginn Hl 
der Marktordnung ein einziger leistungsfähiger IN 5 
Butter-Großverteller in der Molkerel-Zentrale War- ki 


theland bestand, Etwas anders liegen die Verhilt- 
nisse jedoch für die anderen Erzeugnisse, vor allem 
Margarine, die eingeführt werden muß und 
die sicherlich in der Friedenswirtschaft in den 
größeren Verbrauchszentren erhöhte Bedeutung er 
langen wird, Dementsprechend sind hier mehrere 
Großverteller für die Vertellung von Margarine, 


Speisebl und die Backfettsparmasse eingesetzt ' 
worden, 
So ist auf allen Gebieten der Fettwirtschatt 


nunmehr die Eingliederung in die gesamte deutsche 
Ernährungswirtschaft vollzogen worden. Trotz stel= 
gendem Verbrauch im eigenen Wirtschfatsgeblet, 
der heute in gleicher Welse wie im Altreich be« 
friedigt wird, sind von Jahr zu Jahr stelgende Men- 
gen an Nahrungsfetten dem Altreich bzw. der 
Wehrmacht geliefert worden, Während der Über- 
schuß an Butter, Speisedl und Schlachtfetten ins- 
gesamt über die für den eigenen Bedarf benötigten 
Mengen sich in den letzten beiden Jahren um, 
12 v. H. erhöht hat, hat die Ausfuhr an Butter 
allein im letzten Jahr eine solche Menge erreicht, 
daß hiermit das Wartheland selbst über vier Mosi 
nate versorgt werden könnte, Das ist schließlich 
eine gewisse Leistung, die in gleichem Sinne wie 
die übrigen Gebiete auch die Milch- und Fettwirt« 7 
schaft des Warthelandes zu einem brachtlichen 
Faktor in der gesamten deutschen Ernihrungswirt- 
schaft gemacht hat, / 1 


— 


Frachtgut aus Berlin auf dem Wasserwege 4 


nun 
Mit Wirkung vom 20, 2, 43 Ist die von der Ge ; 
bietsverkehrsleitung Ost in Berlin im April 1049 
getroffene Anordnung zur Entlastung der Relchs“” | Eu 
bahn durch die Binnenschiffahrt im Bezirk def im 
Reichsbabndirektion Berlin wieder in Kraft ger Jahr 
setzt worden, Danach werden jetzt wieder Fracht“ sche 
stickgutsendungen und Frachtgutwagenladunger nem 
aus dem Bezirk der Reichsbahndirektion Berlin u \ 
die nach Empfangsorten abgefertigt werden, di® j In 
am Wasser gelegen sind (u, a. Oder, Warthe, Netze i D 


Welchsel) nicht mehr mit der Eisenbahn, sond 
mit der Binnenschiffahrt befördert, 


Aktienerwerb von 50000 RM meldepflichtig 


Die vom Reichswirtschaftsminister Funk ange? 

kündigte Herabsetzung der Freigrenze für en) 

Aktienerwerb auf 50000 RM, Ist nunmehr 5“ 

Reichsanzeiger Nr, 47 verfügt worden. Meldeptlic™ EN 

tig ist aber nicht nur derjenige, der mach da König 
0) 


25. 2. 43 börsenglingige Aktien im Kurswert vo? 


50.000 RM. oder mehr erwirbt, sondern jeder, e Bel 7 
Aktien zukauft und damit am Ende eines Mona j Norira 
einen Bestand von 50000 RM. im Kriege gekaufte? — 


Aktien erreicht oder überschreitet, 


m 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter im Warthegau | 


Bekanntmachung nach der Anordnung über Verteiler- und Verbraucherpreise für | 
Speisekartolleln für das Kartoffelwirtschafisjahr 1942/43 vom 10, 9, 1942 und 
dem Eriaß des Reichsstatthalters im Warthegau — Preisbildungsstelle — vom 
23, 12, 1942. 

Verbraucherpreise für März und April 1943. 
Speisekartoffein — gelbe Sorten 


Preisgebiet 1 Preisgeblet 11 Proisgeblet 11) 


Bei Ahgahe vom: lab.50 kelunt.50kg@[ub.50 kglunt.50kg[ub.50 kejunt öukg 

Erzeuger jja 50, | je 5 , jie 50, je5,lje50.|je5s, 
a) frei Keller des Verbrauchers!4,35 RM — |425 RM 4,00 RM] — 
b) ab Hof 3,70 , 3/10 , 


— —____ — 


Emplangsvertellar 


frei Keller des Verbrauchers a . == 
Kloinvertaller | | 
a) [rei Keller des Verbrauchers 14,70 „ 10,58 RM455 „ 10,59 RM.14.05 „ [0,47 RM 
bi ab Verkauisstette 150. | 450 | 
fiir weiße, rote und blane Sorten ist ein Abschiag von mindestens 0,30 RM. je | 
50 kg und 0,03 RM. je 5 kg zu gewähren, 
Preisgeblet 1. Der Stadtkreis Posen mit den Orten Unterberg, Oberberg, 
Lenischútz, Langenwalde, Poggenburg u, Lobau sowie der Stadtkreis Litzmannstadt. 
Preisgebiet Il. Die Städte Alexandrow (Reg.-Bez. Litzmannstadt), Gnesen, 
Hermannsbad, Hohensalza, Kalisch, Ostrowo, Ozorkow, Pabianice, Zdunska Wola 
und Zgierz 


Preisgeblet Ill. Das übrige Gaugebiet. 


AT A N, Der Reichsstatthalter — Preisbildungsstelle. 
Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betrifft: Abgabe von Be 


siolischolnen, Die Bestellscheine 47 der Karten für Marmelade (wahlweise Zucker), 
für Speisekartoffeln, für Eier und tür Brotaufstrich 1, sind in der Woche vom 
1, bis 6 3. 1943 beim Letztverteiler abzugeben, 

Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr be- 
liefert werden, 


Verbraucher, die sich 
im Vorgriff beziehen. 
Entscheidet sich der Verbraucher dagegen fir den Bezug von Marmelade, 80 
ein Vorgrilf unzulässig. 

Die Letztverteller haben die Bestellscheine bis zum 13. 3, 1943, bei dem für 
sie zuständigen Ernährungsamt — Abt, B — einzureichen, 

Posen, den 23. Februar 1943, 


für den Bezug von Zucker entscheiden, können Zucker 


ist 


Der Reichsstatthalter im Warthegau 
Landesernährungsamt, Abt, B 


Der Pollzeiprisident Litzmannstadt 


Viohseuchenpolizeltiche Anordnung. Unter dem Viehbestande der Frau Cäcilie 
Gwinner in Litzmannstadt, Grätschweg 152, ist der Ausbruch der Maul- und Klauen- 
seuche amtstierärztlich festgestellt worden. Aus diesem Anlaß wird auf Grund 
der $5 18 ff des Vienseuchengesetzes der Stadtteil, der begrenzt wird durch die 
General-Litzmann-Straße, Sportallee, Bahnstrecke nach Kalisch und Stadtgrenze 
bis zur General-Litzmann-Straße zum Sperrbezirk erklärt. Für den geblideten 
Sperrbezirk gelten die in der viehsetichenpolizeilichen Anordnung des Regierungs- 
präsidenten in Litzmannstadt vom 14. 8. 1941 angeordneten Bestimmungen, Litz- 
mannstadt, den 25. Februar 1943. Der Polizeipräsident. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

77/43. Anmeldung und Ausgabe von Sonderzutellungen tür 
48. Versorgungsabschnitt. 

i. Die deutschen Verbraucher erhalten In der 47. Zuteilungsperiode 8 Stück 
Brühwürfel und 1 Stück Suppen- oder Soßenwürfel auf den Abschnitt 57 der Nähr- 
mittelkarte D K u, Jgd-47/48 und der Nährmittelkarte D E 47/48. 

2. Im 47. Versorgungsabschnitt erhalten die deutschen Verbraucher auf die 


den 47. und 


Felikarte Butter. Die polnischen Verbraucher erhalten in der 1. und 2. Woche 
des 47. Versorgungsabschnittes Butter, in des 3. Woche Margarine, in der 
4. Woche Ùl. 


3. Die Bostelischcine 47/48 der Obstkarte für Kinder bis zu 18 Jahren müssen 
von den Verbrauchern umgehend, spätestens bis 10. März. 1843, bei den Obst- 
und Gemüsekleinverteilern abgegeben werden. 

Zum Bezug von Obst und Gemüse haben sich die deutschen Verbraucher mit 


der Nr. 72 der Náhrmittelkarte D K ü: Jgd. 47/48 und der Nährmittelkarte 
D E 47/48 in einem der einschlägigen: Geschäfte bis 10. 3. 1943 eintragen zu 
lassen. Der Vermerk der Anmeldung. ist durch den Kleinverteiler auf der Rück- 


seite der Náhrmittelkarte durch Stempelauldruck anzubringen. 


Die aufgerufenen Nummern für Obst- und Gemüse sowie die Bestellscheine| 
47/48 der Obstkarten sind abzutrennen, aufzukleben und der Verrechnungsstelle 
des Ernährungsamtes, Abt. R, nach den bekannten Vorschriften in der Zeit vom 
11. 3, bis 17. 3. 1943 vorzulegen, 


Litzmatinsiadt, den 27, Februar 1943. 
Der Oberbilrgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 
78/43. Sonderzutellung von Trockengemilsa, in der 49. Zuteilungsperiode wird 
an jeden deutschen Verbraucher 100 g Trockengemise (lose oder gepreßt) aus- 
gegeben. Die deuischen Verbraucher, die im Besitz einer Bezugskarte für Gemüse- 
konserven und Trockengemüse sind, haben im der Zeit vom 1. bis 6. März 1943 
das Trockengemüse gegen Abtrennung des Bostellscheines beim Klelnverteiler zu 


bestellen. Die Kicinverteiler haben die Bestellscheine in der Zeit bis 13. März 
1943 in der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, Abt, B, Hermann-Göring- | 
Straße 85, Abzurechnen. Der GroBverteiter hat die Bezugscheine bis spätestens 


20, März 1943 In einen entsprechenden GroBbezugschein umzutauschen. Kleinver- 
teller, die Trockengemüse direkt vom Hersteller beziehen, haben die GroBbezug- 
scheine bis zum 27. März 1943 dem Hersteller vorzulegen, Um die Versorgung 
der Verbraucher mit Trockengemüse nicht zu gefährden, wird nochmals darauf hin- 
gewiesen, daß die Kleinverteiler bis spätestens 20. März 1943 die Bezugscheine 
beim GroBverteiler einzureichen haben. Litzmannstadt, den 27. Februar 1943. 


Der Oberbúrgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 


79/43. Zutellung von Elern an Gaststätten, Kantinen, AngestelltenkUchen, Werk- 
kichen, Konditoreien und Bäckereien, Laut Anweisung des Reichsstatthalters, Lan- 
desernährungsamt, Abt, B, erhalten Gaststätien, Kantinen, Angeselltenküchen, 
Werkküchen, Konditoreien und Bäckereien ab 1, März 1943 eine Eierzuteilung im 
Rahmen der letzten Anordnung. Die vorangeführten Großküchen, Konditoreien und 
Bäckereien werden angewiesen, in der Zeit vom 1. bis 3. 3, 1943 im Ernährungs- 
amt, Abt. B, Hermann-Göring-Straße 85, die Bezugscheine für Eier in Empfang 
zu nehmen, Es wird darauf hingewiesen, daß die” erhaltenen. Bezugscheine um- 
gehend, spätestens am 6. März 1943, im Besitz der Molkereizentrale Wartheland, 
Hermann-Göring-Straße 91, sein müssen. Verspätet abgegebene Bezugscheine kön- 
nen nicht beliefert werden, Litzmannstadt, den 27, Februar 1943. Der Ober- 
bürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

75/43. Aufforderung zur Anmeldung der Zu- und Abgänge von Pferden Im 
Stadtkreis Litzmannstadt, Für die Pferdevormusterung für das Jahr 1943 haben) 
alle Pferdebesitzer ihre dreijährigen (Geb.-Jahr 1940) und älteren Plerde, soweit 
diese seit der Plerdevormusterung im November 1941 noch nicht erfaßt sind, s0- 
fort, spätestens bis 20. März 1943, im Haupt- und Organısationsamt — Abt, 
Wehrangelegenheiten — Adolf-Hitler-StraBe 104, Hauptgebäude, 111, Stock, Zim: 
mer 5, (Rul: 218-03, App. 96), anzumelden. Auch der Abgang von Pferden ist, 
soweit noch nicht geschehen, unverzüglich zu melcen, Verletzungen der Anmelde- 
pflicht werden nach 5 34 des Wehrleistungsgesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 RM. 
oder mit Haft, in schweren Fällen mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit einer 
dieser Strafen bestralt. Litzmannstadt, den 22. 2. 1943, Der Oberbürgermeister, 
Haupt- und Organisationsamt, Ab, Wehrangelegenhelten. 

74/43. Stadtblicherel, Die Ausleihe der Wissenschaftlichen Bücherei der Stadt- 
búcherej findet statt: ab 1. März 1943 Dienstag und Donnerstag von 17 bis 19, 
Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 11 bis 13 Uhr. Litzmannstadt, den 
25. Februar 1943. Der Oberbürgermeister — Städt, Volksbücherei, 

80/43. Nachträgliche Beurkundung von Geburten- und Sterbefällen, Geburten 
und Sterbefälle von Zivilpersonen, die in der Zeit vom 1, September 1939 bis 
1, September 1940 eingetreten, aber weder nach deutschem noch nach dem tfrú-| 
heren polnischen Recht ordnungsmäßig beurkundet sind, sind bis zum 1. Juli 1943| 
bei dem Standesamt Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 67, nachträglich anzu- 
melden. (Verordnung des Herrn Reichsstatthalters vom 14, 1. 1943), Gegen 
personen, die ihrer Anzeigepflicht bis zum 1. Juli 1943 nicht nachkommen, kann 
eine Erzwingungsstrale bis zu 100 RM. festgesetzt werden. Litzmannstadt, den 
27. Februar 1943. Der Standesbeamte, 


Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt 
Mütierberatungen Im März 1943. 1. 3.: Andreashof 13 Uhr, Andrespol 15 Uhr, 


3. 3.: Zgierz 13.30 Uhr, Alexandrow 14 Uhr; 4. 3.: Biala 14 Uhr; 5, 3,: Kon: 
stantvnow 15 Uhr, Rombien 13 Uhr, Babitzki 16 Uhr; 8. 3. Rzgow 14 Uhr; 
9, 3.: Tuschin 14 Uhr; 10, 3.: Zgierz 13.30 Uhr, Alexandrow 14 Uhr; 11. 3.: 
Königsbach 14 Uhr; 12. 3.: Konstantynow 15 Uhr, Beldow 13 Uhr, Ksienstwo 
15.30 Uhr; 15. 3.: Neusulzfeld 14 Uhr; 16. 3.: Löwenstadt 13 Uhr, Nowostawy 
doine 16 Uhr; 17. 3.: Zgierz 13.30 Uhr; 18. 3.: Alexandrow 14 Uhr, Wardzin 
14 Uhr; 19, 3.: Konstantynow 15 Uhr, Szydlow 13 Uhr, Kuciny 16 Uhr; 22. 3.: 


Strickat 13 Uhr, Josefow 16 Uhr; 24. 3:: Zgierz 13.30 Uhr, Alexandrow 14 Uhr; 
25. 3.: Wilhelmswald 13 Uhr; 26. 3. Konstantynow 15 Uhr, Grömbach 13 Uhr, 
Kurowice 15 Uhr. 


Der Bürgermeister Lentschiltz 


Die Lebensmittelkarten für die deutsche Bevölkerung werden am 2. und 
3. Marz 1943 im HJ.-Heim, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr 
ausgegeben, und zwar A—L am Dienstag, dem 2. 3., für die Buchstaben M—Z 
am Mittwoch, dem 3. 3, 1943. Die Haushaltskarte ist als Ausweis. vorzulegen. 
Gleichzeitig sind die vor Tagen ausgegebenen Erklärungen bzgl. Geflügelhaltung 
ausgelüllt und unterzeichnet zurückzugeben. Wer diese nicht zurückgibt erhält 
keine Lebensmittelkarten. Lebensmittelkarten, die an diesen Tagen nicht abge- 
holt werden, können mit Rücksicht auf die Vorbereitungen der Kohlenkartenaus- 
gabe 1943/44 erst ab 22, 3. 1943 In Empfang genommen worden. Der Bürger- 
meister der Stadt Lentschütz als Außenstelle des Landrats des Kr. Leutschütz, 
Ernährungsamt, Abt. B, 


| Dienststunden in der Schloßstraße 16. 


| polnische Haushalt, jede deutsche und poinische Einzelperson und jeder deutsche 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 

Ausbruch der Ráude. Unter den Pferdebeständen der polnischen Landwirte | 
Josef Diaczynski in Zgierz, Doristraße 5, Jan Stawski in Zgierz, Doristraße 11,;¡ 
und Joseta Tomschyk in Zgierz, Falkenweg 42, ist die Räude ausgebrochen, Die 
Gehöfte sind gesperrt worden, Litzmannstadt, den 23, Februar 1943, Der Landrat, 

Viehseuchenpolizalliche Anordnung. Meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung 
vom 29. August 1941 über die Bekämpfung der Tollwut (Hundesperre), hehe ich 
mit solortiger Wirkung auf. Litzmannstadt, den 23, 2, 1943, Der Landrat, 


NSDAP. Gau Wartheland, Amt ftir Volkswoblíahrt, Kreis Kalisch 

Bekanntmachung. Hiermit wird zur Kenntnis gebracht, daß ab 1. März 1943 
die gelben Ausweise für bevorzugte Abfertigung der werdenden und stillenden 
Mütter bis zum fünften Monat ungültig sind. Es gelten nur die roten Ausweise, 
die ab 1. März 1943 ausgestellt werden. Der Kreisamtsleiter, von Mossakowski, 
Obergemeinschafisieiter der NSDAP. 


Der Bürgermeister Pabianice 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 47./48. Zutel- 
fúr die Zeit 
yom Dienstag, dem 2. 3. bis 
Alter Ring 2, in 


Bekanntmachung. 
lungsperiode an Polen und die Ausgabe der Seifenkarten an Polen 
vom 1, 2. bis 31, 5. 1943 erfolgt in der Zeit 
einschl. Mittwoch, dem 10, 3, 1943 im Städt, Wirtschaltsamt, 


| nachstehender StraBentolge. 


Für polnische Selbstversorger in Fleisch, Fett usw, erfolgt die Ausgabe am 
Freitag, dem 12. 3., von 8 bis 12 Uhr, in der Schloßstraße 16, Parterre, rechts. 

Die Ausgabezeiten sind strengstens einzuhalten Nachzügler können erst am 
Montag, dem 15. 3., von 8 bis 12 Uhr, in der Schloßstr, 16, erledigt werden. 

Als Ausweise sind vorzulegen: der Personalausweis und die polizeiliche An- 
meldebescheinigung. 

Die Ausgabe erfolgt am Dienstag, dom 2. 3. 1943, von B bls 12 Uhr (nachmit- 
tags geschlossen): Bezirk Süd: Zimmer 2 u. 4, Bismarckstraße; Berirk West: Zim- 
mer 6, Balinhof- und Beethovenstraße; Bezirk Ost: Zimmer 1 u. 7, Armin-, Böh- 
mersdorfer, Bromberger StraBe; Bohlenweg, Brunngengasse, Alter Ring, Alte Stadt- 


FILMTHEATER 


"ı Jugendliche «ugelasaen, **) über 14 J 
sugelnaxen, **% nicht enmelassen. 
Ufa-Casino. Adolf-Hitler-Straße #7. 
14.30, 17.15. 20 Uhr 2. Woche „Der 
große Schatten“ ** mit Heinrich 
George, Heidemarie Hatheyer, Will 
Quadflieg. Marina v. Ditmar. Telet 


10 Uhr. 


Ufa Casino. Märchenvorstellungen 
Sonntag. d. 28. um 9,30 und 12 Uhr: 
„Die sieben Raben“, Im Vorpro- 
gramm: „Kallf Storch“. Montag, 


Capitol, Ziethenstr. 41, Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Erst- 
aufführung! „Ein Walzer mit Dir* 
Ein Berlin-Fllm mit Lizzi Waldmül- 
ter. Albert Matterstock, Grete Wei- 
ser, Rudolf Platte, Lucie Englisch, 
Günther Liiders. Neueste Wochen- 
schau, Sonntag 10.30 Uhr Märchen- 
vorstellung „Schneewelßchen und 
Rosenrot“. Vorverkauf werktiglich 
ab 12,90 Uhr, sonntags ab 11 Uhr, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.30 
17.15 und 20 Uhr, sonntags auch 10 


und 12 Uhr „Melne Frau The- 
resa“, *** Fin Tobisfilm mit Hans 
Söhnker, Elfi Meverhofer, Harald 


grenze; Bezirk Nord; Zimmer 5, Goethestraße; Blüchergasse. 

Mittwoch, den 3. 3. 1943, von 8 bis 12 Uhr und von 14.30 his 16.30 Uhr: 
Bezirk Süd: Zimmer 2 uw. 4, Dultauer, Gutherlettstr.; Ahnen-, Bach-, Bomben-, 
Alb.-Brever-, Deutsche-, Feuerwehrstr., Friedhofsgasse, Dammweg; Bezirk West: 
Zimmer 6, Seb.-Bach-, Dessauer, Dorfstraße; Bezirk Ost: Zimmer 1 u 7, Burgun- 
der-, Espen-, Götterhainstraße; Danziger, Eichen-, St.-Georgs-Gasse; Bezirk Nord: 


Zimmer 5, Evangelische Straße, Blinde-, Gen.-Blllow-, Gneisenau-, Hosengasse. 

Donnerstag, den 4, 3, 1943, von 8 bis 12 Uhr (nachmittags geschlossen): Be- 
zirk Süd: Zimmer 2 und 4, Hindenburg», KamerunstraBe; Adm.-Hipper-, Kurze, Ma- 
riengasse; Bezirk West: Zimmer 6, Prinz-Eugen-Str.; Bezirk Ost: Zimmer 1 u 7, 
Kapellen-, Dr.-Robert-Koch-, Kraftwerk-, Lerchen-, Gen.-Litzmann-, Litzmannstädter, 
Miich-, Moor-, Redsiner, RoggenstraBe; Kirchen-, Krähen-, Leineweber-, St.-Mi- 
chaels-, Raingasse; Kiebitz-, Riptowitzer Weg; Bezirk Nord: Zimmer 5, Johannis-, 
Karnischewitzer Straße; Ludwig-Jahn-Gasse. 

Freitag, don 5. 3. 1943, von 8 bis 12 und von 14.30 bis 16.30 Uhr: Bezirk 
Std: Zimmer 2 u. 4, Lettow-Vorbeck-, Marktstraße; Bezirk West: Zimmer 6, Feld-, 
Fridericusstraße; Freiheitsgasse; Bezirk Ost: Zimmer 1 u. 7, Nibelungen-, Schlacht- 
hausstraße; Bezirk Nord: Zimmer 5, Koppernikus-, Ludendorffstr.; Theodor-Körner-, 
Gottlieb-Krusche-, Königin-Luise-, Lützowgasse. 

Sonnabend, den 6. 3, 1943, von 8 bis 14 Uhr: Bezirk Süd: Zimmer 2 u. 4, 
Moltke-, Nachtigalistraße, Neue Welt; Bezirk West: Zimmer 6, Gießerei-, Groschen- 
straße; Grüner Berg; Bezirk Ost: Zimmer 1 u. 7, Siegfried-, Stauter-, Sudeten-, 
Winkel-, Ziegeleistraße; Schul-, Schwaben, Strickeldreher-, Maria-Theresia-, Tiele-, 
Töptergasse; Bezirk Nord: Zimmer 5, Lutomiraker, Herbert-Norkus-Str.; Mählengaase, 

Montag, den 8, 3. 1943, von 8 bis 12 und von 14.50 bis 16.50 Uhr: Bezirk 
$d: Zimmer 2 w, 4, Karl-Peters-, Radetzky-, Samoa- Siedier-, Veit-Stoß-Straße, 
Adm.-Spee-Gasse; Bezirk West: Zimmer 6, Karisdorfer, Park-, Preußische Straße; 
Leuthengasse; Bezirk Ost: Zimmer 1 m 7, Treustädter, Tuschiner Straße; Tuch- 
machergasse, Urnenweg; Bezirk Nord: Zimmer 5, Schadecker, Schillerstr., Scharn- 
horst-, Adm.-Scheer-Gasse. 

Dienstag, den 9. 3. 1943, von 8 bis 12 Uhr (nachmittags geschlossen): Bezirk 
Süd: Zimmer 2 u. 4, Togo-, Richard-Wagner-Straße; Weidengasse; Bezirk West: 
Zimmer 6, Seydiitzstr.; Potsdamer, Richthofengasse; Bezirk Ost: Zimmer lu 7, 
WaldstraBe; Bezirk Nord: Zimmer 5, Schill, Schinkelsdorfer Straße. 

Mittwoch, den 10. 3. 1943, von 8 bls 12 und von 14.30 bis 16.30 Uhr: Bezirk 
Süd: Zimmer, 2 u. 4, Horst-Wessel-, Wißmannstraße, Wiesenweg. Bezirk West: 
Zimmer 6, Schienen-, Sparer-, WeberstraBe; Leo-Schlageter-, Schützen-, Tannen- 
berg-, Tauben, Teich-, Ziethengasse; Bezirk Ost: Zimmer 1 u. 7, Warschauer, 
Welfen-, Widukindstraße; Wandaler-, Windmühlenweg; Bezirk Nord: Zimmer 5, 
Schlo8-, Franz-Xaver-Schwarz-StraBe; Stuttgarter, Frh.-v.-Stein-Basse, 

Während der Ausgabetage bleiben die Büros in der Stadihauptkasse und Alter 
Ring für alle anderen Zwecke geschlossen. In dringenden Fällen, wie Geburten, 
Eheschließungen usw. können Anträge nur am Dienstag und Donnerstag von 15 
bis 16 Uhr in der Schloßstraße 16 erledigt werden. 

Die Ausgabe der Reisemarken und Urlauberkarten sowie der Umtausch von Le- 
bensmittelkarten erfolgt weiterhin an allen Wochentagen während der üblichen 


Betrifft: Apfelsinnen (nur für Deutsche). Werdende, stillende Mütter, wöch- 


Paulson, Mady Rahl in Erstauffiih- 
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 9.30 Uhr. 

Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17,15 u. 20 Uhr Morgen letzter 
Tag „Vom Schicksal verweht**** 
mitSybilleSchmitz, Albrecht Schoen- 
hals, Rudolf Fernau. Wochenschau 
nach d. Hauptfilm. Kartenverkauf 
ab 10,30 Uhr. 


Ufa-Rlalto. Märchenvorstellungen 
rg d. 28. um 10 u. 12.30 Uhr: 
„Die sieben Raben“, Im Vorpro- 
gramm: „Kalll Storch“, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
15, 17.30 u, 20 Uhr. Erstaufführungs- 
film der Maria Hauß-Produktion 
„Vision am See“ ** mit Paul Ja- 
vor, Lill Berky, Elisabeth Simor. 
Ein Spitzenwerk des ungarischen 
Filmschallens, 


Palast, Adolf- Hitler -Strae 108. 
Sonntag, den 28. Februar 11 und 
13 Uhr Jugendvorstellungen „Ein 
se Kerl“, Kartenverkaul ab 
f r. 

Adler, Buschlinie 123. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr „Arme 
kleine Inge“, *** 


Adler, Täglich 15 Uhr, sonntags 
11 und 18 Uhr Märchenvorstellung 
»Tra-Tra-Trallala”, * 


Corso, Sehlageterstr. 55, Beginn; 
14.30, 17 und 20 Uhr, Sonntag auch 
12 Uhr „Liebe — Männer — Har- 
punen“. * Ab 2. 3. „Frauen sind 
doch bessere Diplomaten", *** 


Gloria, Ludendorfistrate 74/76. 

Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 13, 14,45, 17, 19.80 Ubr 
„So ein Früchtchen“, ** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 


nerinnen und Blutspender, deren Eigenschaft durch ärztiiches Attest bzw. Beschel- 
nigung der Hebame feststeht und Kranke und Gebrechliche, die von der Reichs- 
Ärztekammer als soiche anerkannt sind, erhalten ab sofort, solange der zur Ver- 
teilung kommende Restbestand reicht, einmalig im Städt Wirtschafts- u. Ernährungs- 
amt, Alter Ring 2, Zimmer 3, einen Berechtigungsschein über je 2 kg Apteisinen, 


Betr.: Hühner, Enten, Gänse usw. sowie Bionenvölker. Jeder deutsche und 


und polnische Untermieter, auch alle juristischen Personen, Anstalten, Heime 
usw, haben — ohne jede Ausnahme — bis spätestens 3. 3. 1943, eine schriitliche 
Erklärung abzugeben, ob und wenn ja, wieviel Hilhner usw. gehalten werden, 

An Deutsche sind die vorgedruckten Formulare bereits zum größten Teil zu- 
sammen mit den Lebensmittelkarten für die 47./48, Periode ausgegeben worden, 

Am Montag, dem 1. 3. 1943, erfolgt die Ausgabe dieser Formulare an alle 
diejenige, die noch kein solches erhalten haben, und zwar in der Zeit von 
8 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr nachm.: an Deutsche: Alter Ring 2, am Hauptein- 
gang; an Polen: Alter Ring 2, im Hol. Die Rückgabe hat — sinngemäß ausge- 
füllt — bis spätestens 3. 3. 1943 in der Schioßstraße 16 (Gebäude der Stadt- 
hauptkasse), Eingang von der Hindenburgstraße, zu erfolgen. 

Wer die Abgabe einer derartigen Erklärung unteriä8t, macht sich strafbar, 


Betr.: Spinnstoffkarten für Polen. Die Ausgabe der Spinnstolfkarten für Polen 
wird zur Zeit vorbereitet; sie erfolgt in Kürze und wird noch besonders bekannt- 
gegeben. Rückfragen sind deshalb zwecklos und haben zu unterbleiben, 

Pabianice, den 26. 2. 1943, Der Bürgermeister, gez.: Diethelm. 


öffentliche Steuermahnung in Pabianice 

Am 10. März wird die Getränkesteuer und die Veronligungssteuer für Februar 
fällig. Etwaige Sieuer- und Abgabenreste aus dem am 31, März ablaufenden | 
Rechnungsjahr 1942 müssen terner unverzüglich gezahlt werden; andernlalls er- 
folgt in Kürze zwangsweise Einziehung auf Kosten der Schuldner nebst Berechnung 
von Säumniszuschlägen. Volksgenossen! Pünktliche Stewerzahlung gehört zu 
einer geordneten staatlichen Finanzwirtschaft! Wer Unannehmlichkeiten und Un- 
kosten ersparen will, zahle pünktlich! Er trägt auf diese Weise mit zur Ver- 
waltungsvereinfachung und zur Krifteeinsparung bel, die im Augenblick mehr denn 
je unbedingtes Gebot Ist. Zahlstelle: Stadthauptkasse (Schloßstraße 16), Spar- 
kasse Giro 20. Kassenstunden: Täglich von 7.30 bis 12 Uhr, Pabianice, den 


26. Februar 1943. Die Stadthauptkasse als Vollstreckungsbehörde, 
Der Landrat des Kreises Kempen 
Bekanntmachung. Die Maul- und Klauenseuche unter dem Klauentierbestande 


Amtsbezirk Wilhelmsbrúck, ist erloschen. Die angeordneten 


des Gutes Naurat, 
Kempen/Wartheland, den 23. Februar 1943. 


Sperrmaßnahmen sind aufgehoben, 
Der Landrat, 


Der Bürgermelster der Stadt Alexandrow 


Betrifft: Ausgabe der Lebonsmittolkarton. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten 
tür Alexandrow-Stadt erfolgt: 

1. für Deutsche von Montag, den 1. 3. bis einschl. Mittwoch, den 3, 3. 1943; 

2, für Polen Donnertag, den 4. 3. und Freitag, den 5. 3, 1943, bei der hie- 
sigen Wirtschaftsabteilung Adoll-Hitler-Platz 27. in der Zeit von 8 bis 12.30 und 
von 14 bis 17 Uhr laut berelts örtlich bekanngegebenen Straßenverteilungsplan. 

Alexandrow, den 26, 3. 1943, Der Bürgermeister. 


Der Bürgermeister der Stadt Zdunska Wola 


Seuchenbekämpfung. Zur Bekämpfung der Gefligelcholera und Hühnerpest Ist 
mir jede Erkrankung und Verendung von Geflügel unverzüglich anzuzeigen, Die 
Unterlassung der Anzeige wird bestraft. Zdunska Wola, den 24. Februar 1943, 
Der Bürgermeister, Versen, k. Bürgermeister, 


ler“. 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„Salson in Salzburg”. 


Kammersplele, General. Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 28. 2., 19,30 Uhr 
Fr, Verkauf Erstaufführung „Früh- 
stück um Mitternacht“, — Montag, 
1, 19.30 Uhr KdF. 11 Ausver- 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater MoltkestraBe. Sonntag, 

28.2, 14 Uhr KdF. 6 Ausverkauft 
lustige Witwe“. 19.30 Uhr 


„Die 
Freier Verkauf „Die lustige Wit- 
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we“, — Montag, 1. 3. 19.30 Uhr|kauft „Frühstück um Mitter- 
A-Micte Fr, Verkauf „Die lustige |nacht“. — Dienstag, 2.8., 19.30 Uhr 
Witwe“. — Dienstag.2.%.19.30 Uhr[KdF. 8 Ausverkauft „Liebe auf 


KdF.7 Ausverkauft „Pension Schdl- [den ersten Blick“, Mittwoch, 
ler“. — Mittwoch, 3. 3., 19,30 Uhr]3. 8., 16 Uhr Wehrm.-Vorst. Aus- 
C-Miete Freier Verkauf „Pension|verkauft „Frühstück um Mitter- 
Schöller*. — Donnerstag, 4. 3., 19,30 |nacht“. 19,30 Uhr Geschl. Vorst. 
Uhr D-Miete Freier Verkauf „Pen-| Ausverkauft „Frühstück um Mit- 
sion Schöller“, Freitag, 5. 3.,|ternacht”, Donnerstag, 4. 3, 
19.30 Uhr E-Miete Freier Verkau!| 19,30 Uhr F-Miete Freier Verkauf 
Erstaufführung „Salson in Salz-|„Llebe auf den ersten Blick“. — 
burg“. — Sonnabend, 6. 3., 19,30 Uhr|Sonnabend, 6. 3., 19,30 Uhr KdF. 12 
G-Miete Freier Verkauf Gastspiel] Ausverkauft „Liebe auf den er- 
Willy Lückert, Dresdner Volksoper 
„Tosca“. — Sonntag, 7. 3., 14 Uhr 
KdF.3 Ausverkauft „Pension Schöl- 


sten Blick“, 


| BON, 


Vorverkauf ab 10 Uhr. 


Mai, König- Heinrich -Straße 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr „Die 3 Codonas”. *** 


Mimosa, Busehlinie 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Die große Liebe“ * mit Zarah 
Leander, Nur geschlossene Voratel- 
ungen: Sonntags Vorverkauf ab 
10 Uhr. 


Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Sieben Jahre Glück“ ** mit Theo 
Lingen, Hans Moser, Wolf Albach- 
Retty u, a. DOS rogramin 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr. Es läuft der Film: 
„Das Lied der Sonne”, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. 2, Woche 
„Hab mich lieb“ ** mit Marika 
Roma, Heerstraße 84, Beginn; 15,30, 
17.30 und 19.30, sonntags auch 11.50 
Uhr „Einmal im Jahr“ ** mit Da- 
nielle Darrleux. 


Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Abends 
in Berlin „Wintergarten 42”, 
2) Die große Deutsche Kunstaus- 
stellung 1942 München. 5) Europa- 
Magazin 109. 4) Sonderberichte 
599. 5) Die neueste Wochenschau. 


Pablanice — Capitol. 12 und 14.30 
Uhr (für Polen) „Alles hört auf 
mein Kommando“* mit Hella Berg- 
Marianne Hoppe, Erich Neu- 
bert, Woligang Liebeneiner, 17.15 u. 
20 Uhr (für: Deutsche) „G. P. U.“ *** 


Löwenstadt, Filmtheater. Am 28.2, 
um 14, 17 und 20gUhr „La Haba- 
nera”, ** 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02. 

Kulturtilmbinne; Mittwoch, den 3. u. 10, 
3, 1943, 20 Uhr, im Großen Saal; Wir 
zeigen den Kulturfilm „Unser Kamerun”, 
Ein schenswerter Kulturfiim über 
Deutschlands frühere Kolonie in Alrika. 
Dazu das gute Beiprogramm. Einlritts- 
preis 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpt. 
Abt. Musik: Die am Freitag ausgelallene 
offene Singstunde ist auf Freitag, den 
12, 3, 1943, verlegt, 


ALLGEMEINES 


Deutsche Fraueni Ein Koch - Kursus 
beginnt am Dienstag, dem 2. 3, 1943, 
um 15 Uhr, in der Mütterschule, Spinn- 
linie 243a, Sie lernen neben der tidi- 
tigen Verwertung Ihrer Zuteilung die 
Gesunderhaltung des Körpers. Vor al- 
lem aber wird in den Kursen praktisch 
gekocht, Fernmündliche Anmeld.: 182-48 


UNTERRICHT 


Eli Wo können 2 Damen Stenografie, 
Schreibmaschine und Buchführung erler- 
nen? Angebote unter 7374 an die LZ. 
Wer erteilt einer jungen Dame Sonntag- 
vormittags französischen Unterricht? An- 
gebote unter A 1737 an LZ. 

Wer ertelit nachm. oder abends Unter- 


richt im Gitarrespiel? Angebote unter 
7440 an LZ, 


sten Blick“. — Sonntag, 7.3.. 15 Uhr} Wer erteilt Privatunterricht In Englisch? 
3 r erteilt Privatunterricht In Englisch? 
Ausverkauft „Liebe auf den er-|Angebote unter 228 an Zeitungsvertrieb 


Eichmann, Pabianice, Schloßstraße 10, 


Bestellungen werden nicht angen.| 
|Kartenverkauf, nur für heute, ab} 


d. 1. u, Dienstag. d. 2. um 12.30 Uhr} 


Gut schmeckt 


der Brei aus 
Kindernahrung. 
Das weiß die Mutter 
aus Erfahrung 
Auf kleiner Flamme 
koch den Brei - 
Dann sparst Du Kohle 
und Gas dabei. 


KINDERNAHRMITTEL 
Fachgruppe NGhrmittelindustrie 
Berlin W 62, Wichmannstrafe 9 


356. Zuchtrinder- 
Absatzveranstaltung 


Donnerstag, 4. März, 11 Uhr 


nur schwarzbunte Bullen und 
weibliche Tiere 


170 Bullen 
40 Kühe und Kalben 


Kataloge und Ankaufsberatung 

übernehmen alle Tierzucht- 

ämter und der Landesverband 

Schles. Rinderztiohter, Bres- 
lau 30, Ruf 852-54, 


Wee sat - wied 


vorausgesetzt, daß 
eı sein Saatgut 
gebeizt hat. 


Ceresan 


Trocken- oder Naßbeize 
für alle Getreidearten! 


»Bayer a 
1.6. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Phlanzenschuiz-Abtetlung 
LEVERKUSEN 


gefährden Ihre Zähne. Des- 
halb pflegen Sie Mund und 
Zähne mitderstarkwirksamen 


die große Tube 
dis kleine Tube 


25 Pf. 


HERBIG-HAARHAUS: 


LACKFABRIK+ KÖLN -ERKNER+WIEN 
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